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Zunkerthum und Orthodoxie gegen 
einander. 

Vor einigen Wochen fand in Bromberg eine 
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Central- 
vereins der Provinz Poſen ſtatt, in welcher u. a. 
die Frage zur Beſprechung gelangte, wie dem 


r 


lichen Arbeiterbevölkerung entgegengewirktwerden 
könne. Dabei führte u. a. Kerr Landrath 
v. Unruh aus, auf die Mitwirkung der Geiftlich- 
keit ſeien keine Hoffnungen zu ſetzen, weil bie- 
ſelbe keinen Einfluß auf die ländliche Arbeiter- 
bevölkerung habe. Weder innerhalb noch außer- 
halb dieſer Berfammlung find unſeres Wiſſens 
bisher Ausftellungen an dieſer Keußerung ge- 
macht worden. Aber bei den Verhandlungen des 
von der Orthodoxie beherrſchten zweiten evangeliſch⸗ 
ſocialen Congreſſes iſt es zu Tage getreten, daß 
die evangeliſche Orthodoxie auch nicht mit der 
ſocialpolitiſchen Wirkſamkeit der Schutzzöllner 
zufrieden iſt, ſondern es an der Zeit erachtet, 
denſelben ſocialpolitiſche Sünden vorzuhallen, 
den Gutsbeſitzern 
Das „Conſervative Wochenblatt“, welches die 
Intereſſen der Großgrundbeſitzer vertritt, fühlt 
| dieſe dadurch gekränkt und wirft die Frage auf, 
ö ob nicht umgekehrt, den Geiſtlichen „auf die Bude 
geſtiegen“ werden ſolle, wegen der Berfäumniffe, 
aus denen die gewaltige Ausdehnung der Gocial- 
demokratie zu erklären iſt. In den Berhand- 
lungen des orthodoxen Congreſſes ſei nirgend von 
dieſem Jehlbetrage an Eifer der Gott und dem 
Amte geſchuldeten Arbeit und an überzeugender 
Kraft der das Wort ergänzenden That der eigenen 


1 
. 


die Theologieprofeſſoren Dr. Herrmann und Dr. 
Cremer ſche 
welche die Geiſtlichkeit ſich zu machen habe, ſich 


nne 


2 ſitzenden ſtehe“ und daß „die Prieſter den ge- 
meinen Mann zäumen ſollien, damit die 
N ihn reiten könnten.“ 

Der Geiftlichkeit wird darauf von dem „Wochen⸗ 


blatt“ erwidert, daß wenn ſie zu Gunſten der 


Arbeiter, z. B. bei Lohnforderungen eintreten 
ſollte, fie ſich der Gefahr ausſetze, daß ihr be- 
— wird, ſie miſche * Binde, die fie Ein 
engehen und für 1 fie nichts verſtehe. Dann 
werde fie micht für die ee recen 
können und fo auch deren Vertrauen verlieren. 

Beſonders iſt das „Conſ. Wochenbl.“ gegen 
Herrn Paul Göhre eingenommen, den Candidaten 
der Theologie, der das „Senſationsſtück“ fertig- 
gebracht hat, drei Monate als Zabrikarbeiter zu 
arbeiten und ſeine dabei empfangenen Eindrücke 
hinterher in einer Schrift zu ſchildern. Und 
wenn dem „jugendlichen Enthuſiaſten“ I 
Milderungsgründe zugebilligt werden, jo wird dafür 
den Leitern des evangeliſch-ſocialen Congreſſes eine 


. 
+ 


Ui a dh cn 


Congreſſes gewählt haben, obgleich derſelbe ge- 


r 


es gleichgiltig, ob fie in einem Zeudal-, Mancheſter- 
oder Socialſtaate wirken. Sie find nicht um 
dieſes, ſondern um der Menſchen willen da, die 
in ihm leben. Und darum, wenn in ferner oder 
naher Zukunft ſelbſt der radicalſte ſocialiſtiſche 
Staat heraufziehen, wenn die Mobiliſirung aller 
Staatsbürger 0 
und Wahrheit würde, was thut das uns (nämlich 
der evangeliſchen Geiſtlichkeit)?“ 

Der Ausſpruch des jungen orthodoxen Theologen 
iſt in der That eben fo ſehr bemerkenswerth, 
wie der durch den verſtorbenen württembergiſchen 
Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Darnbüler dem 
Zürften Bismarck bezeugte Ausſpruch des püpit- 


nur die Revolution helfen!’ 
Den Worten Göhres wird von dem „Conſerv. 


(Nachdruck verboten.) 
Sm Wechſel des Lebens. 
Roman von E. v. Borgſtede. 
(Fortſetzung.) 
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Groß und verwundert hatte der Greis Corinna 


angeblickt, als ſie, ſtatt ſeinen Auftrag zu er- 


füllen, heimkehrte, 


an fie richten konnte, ſchlang fie die Arme um 


2 as Haupt an feine treue Pruſt. 
ne mich ict, Date bat ſie ſanft, „und 


„Frage mich nicht, Vater“, \ 
zürne ncht. Ich durfte nicht gehen, um eines 
anderen Lebens willen.“ 5 

Der Alte blickte liebreich auf fie nieder. i 

„So habe ich dich nie gejehen, Corinna; 
du wirft kein Unrecht begehen, mein nd, 
mag es denn ſein. 
übernehmen.“ 5 5 5 
Angſtvoll ſuchte das Mädchen ihn zurück. 
halten. Es erſchien ihr als ein Unrecht, den 
Vater gehen zu laſſen, während fie den Geliebten 
zitternd geſchützt hatte, 


ſetzen; doch vergebens. Der Greis legte ſegnend 


die Hand auf ihre Locken und verſchwand bald 


darauf im Walde. 
Noch i 
hatte, trat ihm der Pfarrer entgegen. Erſt ſchien 
derfelbe ihn ignoriren zu wollen, dann aber be- 
ſann er ſich uud redete ihn an: 8 
„un, haft du die Gemüiher bald genügend 
mit deinen Pocken erhitzt, oder gefällt es dir, das 
Märchen noch weiter auszuſpinnen!“ fragte er 
. „Schlimm genug, daß du Thoren ge- 
1 unden, welche dir glauben.“ i 
die Augen des weißlockigen Mannes hefteten 
ſich durchbohrend auf das Antlitz des Prieſters, 
dann antwortete er ſtolz: > N 
„Sie find alſo noch nicht überzeugt, aß 


warme Anerkennung gezollt, wegen 


„auf die Bude zu ſteigen.“ 


perſönlichen Gegnern und 


Perfönlichkeit die Rede geweſen. Die Wortführer, 
inen anzunehmen, daß die Vorwürfe, 


darauf befhränkten, daß fie die Vorſtellung er- | | 
weckt hätte, daß „die Kirche im Dienfte der Be⸗ 


Herren 


noch 


am fe größere Schüld zugeſchoben, weil diefelben | 
den jungen Theologen zum Generalſecretär dieſes 


ſchrieben hat: „Der Kirche und deren Dienern it} 


nöthigen Vorbereitungen zu treffen. 


in Arbeiterbataillone Wirklichkeit 


nahme von Schiſſen, da, 


es 
Dombrowa bedrohen? 


jedoch anders, 
verdanken, daß 


2 noch eine Frage der 
e b 1 letzten Mäßigung beraubte. Mit blitzenden Augen 


all fein!” 
kalt. 
st will die Ablöſung 
Ich ſelbſt will d jung des Septen 
Religion.“ 


ſich der Gefahr auszu⸗ 


ehe er das Weichbild Dombromas erreicht 


Wochenblatt“ die jüngfte päpſtliche Encnclica über 


und dieſer wird 
der ſich darin 
kundgebenden „Beſonnengheit, reifen Gtaats- und 
Lebensweisheit und klaren riftlichen Denkens“, 
während der Generalſecretär und einige Kaupt- 
redner des evangeliſch-ſocialen Congreſſes des 


die Arbeiterfrage entgegengeſtellt, 


Vordringen der Gorialdemohratie in der länd- | „Schwärmgeiſterthums“ beſchuldigt werden. Wenn 


jedoch einmal Kerr Paul Göhre das Alter und. 
die diplomatiſchen Erfahrungen eines ſo klugen 
Kopfes, wie es Papſt Leo XIII. iſt, gewinnen 
ſollte, ſo wird er gewiß ebenſo geſchickt feine 


Gedanken einzuhleiben verſtehen, wie das gegen- 
| wärtige Oberhaupt der römiſch-katholiſchen Kirche. 


Mit ihren Vorwürfen gegen einander haben 
übrigens beide Theile Recht. Das Junkerthum 
hat die evangeliſche Geiſtlichkeit vielfach zum Kand- 
langer ſeiner ſelbſtſüchtigen Intereſſen herabgewür⸗ 
digt und ein ſehr großer Theil der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit, namentlich in den alten preußiſchen 
Provinzen, hat ſich zu dieſer Handlangerarbeit her · 
gegeben. Die reactionäre Wahl- und Wühlarbeit 
der orthodoxen evangeliſchen Geiſtlichkeit der 
alten preußiſchen Provinzen hat zum großen 
Theile die Erfolge der reactionären Parteien ſeit 
einer Reihe von Wahlperioden geſchaffen, und 
diefe Geiſtlichkeit hat dadurch alle Gegner dieſer 
reactionären Wahl- und Wühlarbeit zu ihren 
zum Theil auch zu 
Gegnern ihrer Kirche umgebildet. Und ſie hat 
dies aus reiner Dienſtwilligkeit gegen die Junker 
oder aus reinem Zanatismus für die 
Reaction gethan. Die hatholiſche Geiſtlichkeit 
hält kluger Weiſe darauf, daß ein großer 
Theil der Centrums Abgeordneten aus ihren 
eigenen Reihen entnommen wird. die . 
evangeliſche Geiſtlichkeit tritt aber überall für die 
Wahl der reactionärſten Junker, von Landräthen, 
denen und dergleichen abhängigen Per⸗ 
önlichkeiten ein, ohne auch nur den Wunſch zu 
äußern, auch einen der ihrigen nach Berlin zu 
ſchichen. Selbſt dem von den Junkern „hoch- 
verehrten“ Stöcker haben feine junkerlichen An⸗ 
beter kein Mandat in den altpreußiſchen Pro- 
vinzen verſchafft; derſelbe hat ſich vielmehr ſeine 
Mandate und feine — Gelder in junkerfreien 
Bezirken Rheinland-Meftfalens holen müſſen. 
. a Se SR ae 


Deutſchland. 


„Berlin, 14. Zull. Zur Abreiſe des Kaiſers Han 
aus London wird noch gemeldet: Beim Kbſchied 


in Windſor am geſtrigen Nachmittage küßte die 
Königin den Kaiſer auf beide Wangen. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin kehrten um 5% 
uhr Nachmittag aus Windſor nach London zurück 
und begaben ſich, von einer Abtheilung 
Cavallerie escortirt, zu Wagen nach dem Bahn- 
hofe in der Liverpool-Street. Der Kaiſer ver- 
abſchiedete ſich hier von der Kaiſerin, welche 
mittels Gpeciaguges nach Felixſtowe fuhr. Die 
Kaiſerin wird am Mittwoch von gelixſtowe nach 
Windſor zurückkehren, um ihre Söhne der Königin 


vorzuſtellen. 5 
Herr Dr. Güßfeldt, der, wie in früheren Jahren 
der Reiſe des Kaiſers nach 


o auch diesmal, an s nach 
Reh Theil nimmt, weilt bereits ſeit einigen 


T i wegen, um an Ort und Stelle die 
Tagen in Norwege 3 het, 
daß diesmal auch größere Gebirgstouren mi n 
5 Programm aufgenommen ſind. Um den 
Kalſer auch auf der Reiſe über den Gang der 
Ereigniſſe und bie Staatsgeſchäfte auf dem Lau; 
fenden zu erhalten, iſt, wie auch früher ſchon, 
ein befonderer Nachrichtendienſt unter Zuhilfe- 
wo Eiſenbahn und Tele- 
graph nicht hinreichen, eingerichtet worden. 5 
daß auch in dieſer Zeit die Erledigung der wich⸗ 


tigen Geſchäfte keinerlei Aufſchub erleidet. 


F. Berlin, 14. Juli. Ueber „Deutſchlands 


lichen Nuntius, Cardinals Meglio: „uns kann Waarenausfuhr nach den Vereinigten Staaten“ 


veröffentlicht Prof. M. Diezmann (Chemnitz) in 
den wolte ethfüaftligen Zeitfragen“ (Berlin, 
pochen find, welche 
Ihre Ruhe iſt zu be: 
Glücklicher weiſe denkt der Graf 
und ſeiner Umſicht allein iſt es zu 
die Gefahr verringert iſt.“ 

inbrünſtiges Gebet ebenſo gut 


die ſchwarzen 


neiden. 


„Das hätte 
ethan.“ 


Der Greis lächelte fein, was den Pfarrer der 


rief er lachend: 

uch das Gebet verlachſt du, alter Hetzer? 
Hüte dich, auch die längſte Geduld geht zu 
Ende, und ſo wird es auch mit der meinen der 


„Weshalb dieſe Erregung?“ fragte der Greis 
„ch verſage mie eine Einrichtung, felbft 
ich ſie nicht billige, und die Inſtitution 
iſt die ehrwürdigſte Satzung der 


„Ah, alſo das Gebet mußt du wenigſtens an- 
erkennen, das Eine alſo mußt du unangetaſtet 

ſſen?“ 
laß wer fagt Ihnen, daß ich irgend etwas 
umzuſtürzen geſonnen bin?“ fragte der Andere; 
„ſprach ich je eine ſolche Anficht aus?“ 

„Nicht deutlich, aus deinen Worten aber geht 
es klar hervor. Kirchen und Altäre müſſen 
fallen, Heiligen- und Marienbilber vertilgt werden. 
Und deshalb eben kämpfe ich gegen dich mit allen 
Waffen meines N ee will ich 

umkehren und bereut ! 2% 
oa werden Sie nie, Lerr Pfarrer, nie! An 
meiner Ueberzeugung vermag nichts zu rütteln; 
ich würde ſie bereitwillig mit meinem Leben ver ⸗ 
theidigen,“ war die entſchiedene Entgegnung. 
Weshalb . ai da ich 

nen nie zu begegne ? 
et N Pflicht gebietet, einen Verlorenen 


wenn 


L. Simion) eine Studie, welche ſich feinen früheren 
vortrefflichen Arbeiten über den deutſchen Export 
nach überſeeiſchen Ländern und über Deutſchlands 

ndel mit dem Auslande in den Jahren 1872 
bis 1888 würdig anreiht. Auf Grund der von 
den amerikaniſchen Conſulaten gelieferten Ueber- 
ſichten, der deutſchen Reichsſtatiſün und anderer 
zuverläſſigen Quellen giebt Herr Diegmann, der 
dieſes geſammte Material durchweg einer genauen, 
fachkundigen Kritik unterzieht, ein überaus lehr- 
reiches Bild der großartigen Waarenbewegung 
von Deutichland nach der nordamerikaniſchen 

Union, welche ſich während der letzten ſechs 

re, 1885— 1890, von 253,43 Millionen Mk. 

auf 440,23 Millionen Mk. gehoben hat. Prof. 

Diegmann fieht auch der Wirkung der neuen 
e Belorg Zollmaßregeln nicht mit allzu 
großer Beſorgniß entgegen und bemerkt: 

ee werden gar manche Zweige unſeres Aus- 
fuhrgeſchäfts durch die Mac Kinley-Bill zunächſt 

e ie geſchädigt; aber zahlreiche Waarenarten, 
welche in unferer Ausfuhr eine wichtige Stellung ein- 
ne 


men, werden gar nicht oder nicht irgend weſentlich 
in Mitleidenſchaft gezogen, einzelnen find ſelbſt Zoll- 
erleichterungen zu Theil geworden und zahlreiche andere 
werden die Vereinigten Staaten nach wie vor von uns 
beziehen, weil ſie dieſelben nicht entbehren können. 
Deuiſchland nimmt jetzt im Handel der Union als 
Käufer und Verkäufer die zweite Stelle ein. dem 
beiderſeitigen Intereſſe entſpricht nur die weitere 
Feſtigung dieſer Stellung.“ 

Es bleibt freilich grade jetzt noch zu wünſchen, 
daß durch eine einigermaßen verſönliche Handels- 
politik auf beiden Seiten in dieſer Entwickelung 
nicht eine neue bedauerliche Störung hineinge- 
tragen wird. 

* Miniſterentrepue.] Die Gerüchte von einer 


Miniſter der Tripelallianzmächte tauchen wiederum 
auf. Die römiſche „Tribung“ erklärt in der Lage 
zu fein, die Meldungen über eine demnächſt ftatt- 
findende Zuſammenkunft zwiſchen Rudini, Aal- 
noky, Caprivi und Salisbury in London „be- 
ſtätigen“ zu können. — Trotzdem bleibt die Be- 
ſtätigung eben noch abzuwarten. 

* [Ein außerordentlicher Adelstag] wird in 
Berlin am 31. Oktober d. J. abgehalten. Die 
Berhandlungen finden im großen Sitzungsſaale 
der Kriegsakademie ſtatt. ; 
* Reber die Handelsverträge! bemerkt die 


während des letzte 
und Gutachten dem Wunſche Ausdruck gegeben, 
daß es der Neichsregierung gelingen möge, 
Deutſchlands Kandel und Induſtrie durch den 
Abſchluß vortheilhafter Kandelsverträge vor 
plötzlichen Tariferhöhungen anderer Staaten, 
welche der deutſchen Bolkswirthſchaft oft ſchwere 
Wunden geſchlagen haben, thunlichſt zu ſchützen“. 
Und nach einem Hinweis auf den Dezemberbrief des 
Jürſten Bismarck aus dem Jahre 1878, in 
welchem ausgeſprochen, daß Deutſchland bei neuen 
Verhandlungen über Tarifverträge um fo mehr 
auf Erfolg rechnen dürfe, wenn es vorher die 
geſammte inländiſche Production durch Schutz⸗ 
zölle geſichert habe, heißt es in dem Bericht 
weiter: „An dem Ausbau des deutſchen Zoll- 
ſyſtems in eben dieſer Richtung hat es ſeit dem 
Erlaß dieſer Kundgebung nicht gefehlt, aber erſt 
im vorigen Jahre ſahen die Intereſſenten des 
Exports auch die vom Zürften Bismarck vorher 
bezeichnete Eventualität der Verwirklichung näher 
gerückt. Daß es nun gerade Oeſterreich-Ungarn 
in erſter Reihe ſein wird, mit welchem das 
deutſche Reich allem Anſcheine nach wiederum 
einen Handelsvertrag mit umfaſſenden Con- 
ventionaltarifen abſchließt, betrachten wir als ein 
glückverheißendes Zeichen.“ 

zum drohenden Petroleummonopol] wird 
mitgetheilt, daß mit den Unterſuchungen darüber, 
wie dem drohenden Bündniß zwiſchen der 
Standard-Oil-Company und Rothſchild vorzu- 


zurüchzugewinnen, weil es mein heiliger Beruf iſt, 
Verirrte in den Schooß der Mutterkirche zurück- 
zuführen.“ 

„Go ſehen Sie ein, daß ich nach menſchlichen Be- 
griffen verloren bin, und geben Sie mich auf! 
Wie dort oben über mich geurtheilt wird, weiß 
ich freilich nicht, hier unten aber verlange ich kein 
Gericht, ſondern zum mindeſten — Ruhe!“ 

„Wie ftolz, wie hochmüthig du ſprichſt“, höhnte 
der Prieſter, „und doch wird die Stunde kommen, 
wo du bittend und demüthig meine Kniee um- 
faſſeſt!“ 

Don der Stirn des Greiſes ſtrahlte es wie Der- 
klärung, ſeine edle Geſtalt richtete ſich hoch und 
maleſtätiſch empor, feine Stimme klang zürnend, 
als er antwortete: 

„Bermeſſener Mann, was antworteſt du? Was 

biſt du, daß du dich einen Gott dünkft, eines 
Kniefalles werth? Staub und Sünde, Schwachheit 
und Irrthum iſt dein Leben und das meine; wir 
ſind einander gleich.“ 5 8 

Dabei wandte er dem Pfarrer den Rücken und 
ſchritt davon, den anderen zitternd vor Ingrimm 
zurücklaſſend. = 

„Er ahnt nicht“, flüſterte der Prieſter, „daß 
ich auf ſeiner Spur bin, mein Triumph wird 
vollnommen ſein. Dieſe Quarantäne iſt mir ſehr 

hinderlich; ich wünſchte, der Graf ließe ſich von 
ihrer Zweckloſigkeit überzeugen.“ 

Wirklich begab ſich der Pfarrer in das Schloß 
Todais, aber zu einem günftigen Ziel kam er 
nicht. Mit vollendeter Köflichkeit, aber ſehr be- 
ſtimmt erklärte Andor, daß er nichts an feinen 
Befehlen ändern werde, daß die rom Pfarrer 

geplante Proceſſion unter keinen Umſtänden 
ſtattfinden dürfte, weil Zuſammenrottungen bei 
Seuchen gefährlich ſeien. 

„Das Wohl und Wehe dieſer Leute“, ſchloß der 


bevorſtehenden Zuſammenkunft der leitenden 


{ m ſoeben ER 


esberi * . 9 „ x 
n Jahrzehnts in unſeren Berichten 
geweſen, ſo 


beugen ſei, u. a. der Geheimrath v. d. Leyen im 
Handelsminiſterium beauftragt worden iſt. Herr 
v. d. Leyen hat lange Jahre in Amerika gelebt 
und kennt die dortigen geſchäftlichen Verhältniſſe 
von Grund aus. Speciell über das Vorgehen 
der Standard-Oil-Company hat v. d. Leyen ſchon 
vor den jüngſten Derſuchen einer Erweiterung 
jenes Unternehmens eingehende Studien gemachi. 
ueber den neuen Windihorft], den baierifchen 
Neichstagsabgeordneten Dr. Orterer, der durch 
das bekannten Compromiß zum Zuchkerſteuergeſetz in 
den Vordergrund getreten iſt, erzählt das „Baier. 
Vaterland“ u. a., er ſei ſeinerzeit in einer Nach- 
wahl Cum baieriſchen Abgeordnetenhauſe) in 
München bei den Wahlmännern bitten gegangen, 
man möge ihn doch wählen, er habe ſolch große 
Familie, daß er in die Nähe des Miniſters (Lutz) 
kommen müſſe. Dann wollte er Schulrath 
werden, hierauf Director der ſtädtiſchen Töchter- 
ſchule; er ging den verſtorbenen Erzbiſchof 
an, ſich für ihn beim Cultusminiſter v. Lutz 
zu verwenden, ſo daß Lutz, der ewigen 
Drängeleien müde, einmal ſarkaſtiſch ausrief: 
„Dieſer Orterer bewirbt ſich doch um alles; das 
nächſte Mal auch um eine Schuhmacherconceſſion“. 
Don dem Wahlkreiſe Deggendorf in den Reichstag 
entjandt, habe er 2000 Mk. für die Seſſion 
Subvention erhalten; das ſei den Deggendorfern 
endlich zu theuer geworden und darum habe 
man ihn bei der letzten Wahl einem ſchwäbiſchen 
Kreiſe (Aaufbeuren) aufgehalſt. — Selbſtverſtändlich 
ſind es Centrumskreiſe, welche dieſe Bosheiten 
an die Oeffentlichkeit bringen. 
.* [&ifenbahn Gebäude.] Nach einer Der- 
fügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
an die königlichen Eiſenbahndirectionen wird 
beabſichtigt, für den Bau von Uebernachtungs 
gebäuden allgemeine Grundſätze aufzuſtellen 
welche bei dem Entwerfen und bei der Aus 
führung derartiger Gebäude einen Anhalt zu 
bieten geeignet ſind, und durch welche im Bereich 
der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung eine größere 
Gleichmäßigkeit als feither in der Vertheilung 
und Größe, wie auch in der Benutzung der herzu- 
ſtellenden Räumlichkeiten herbeigeführt werden ſoll. 
Friedrichsruh, 13. Juli. Geſtern kamen die 
Zöglinge des Lehrerjeminars in Weimar zum 
Fürften Bismarck, welcher fie einlud, in den 
Park zu 8 an 3 3 An- 
ö forderte der Zürft die Anwe a 
oc, auf den ere zog von dene 


n H. F von. z 
zubringen, welcher immer huldvoll gegen ihn 
lange er, der Fürſt, amtlich ge- 

wirkt habe. - 

* Aus Schleſien wird uns von befreundeter Seite 
mitgetheilt: Seit einigen Wochen weilen der Erbprinz 
von Sachſen-Meiningen und die Erbpringeffin Charlotte 
von Sachſen-Meiningen, Prinzeſſin von Preußen, nebſt 
der Prinzeſſin Feodora auf dem dem Prinzen Heinrich 
von Preußen gehörenden Schloſſe Erdmannsdorf in 
Schleſien, unweit der Station Zillerthal, der Eiſenbahn⸗ 
ſtreche Kirſchberg-Schmiedeberg. Von hier aus unter- 
nehmen die Lerrſchaften incognito, und oft nur von 
einem Kammerherrn und einer Kofdame begleitet, Aus- 
flüge theils zu Wagen, theils zu Fuß. Sehr häufig 
werden ſchöne Punkte des nahen Rieſengebirges zu 
bisweilen ziemlich ſtrapaziöſen Fußtouren benutzt. So 
unternahmen dieſelben beiſpielsweiſe unlängſt einen 
Ausflug nach dem oberhalb Krummhübel paradieſiſch 
und geradezu bezaubernd ſchön gelegenen Brückenberg 
mit der berühmten Kirche Wang. Man genießt von 
hier aus nach Norden und Oſten eine derartig 
grandios-imponirende Ausficht reſp. Rundſicht (auf das 
Schmiedeberger und Kirſchberger Thal), wie man fie 
nur e in jo herrlicher Naturſchöne finden dürfte. 
Bis Krummhübel hatte man einen Zweiſpänner benutzt, 
denſelben dann verlaſſend, war man, troh regneriſchen 
Weiters, den etwa 5 Stunden in Anſpruch 
nehmenden Berg zu Fuß emporgeſtiegen. Allen 
voran befand ſich die Erbprinzeſſin, die älteſte 
Tochter des Kaiſers Friedrich. In einfachem 
grauen Coſtüm, mit einem Regenſchirm in der Hand 
und mit ſtarken Lederſtiefeletten verſehen, ſchien die 
recht anmuthige, geſund und blühend ausſehende hohe 
Frau den immerhin 764,5 Meter hoch gelegenen Berg 
PEPE eee 
junge Edelmann, „ift mir unterſtellt, und ich will 
mit all' meinen Kräften dafür ſorgen, daß es 
in meinen Händen gut aufgehoben iſt. Vielleicht 
machen Sie mir das Vergnügen, zum Mittags- 
eſſen mein Gaſt zu ſein?“ 

Der Pfarrer willigte ein und unterhielt ſich 
bei dem geiſtoollen, jungen Schloßherrn ausge- 
zeichnet, jo daß er vorläufig feine Rachegedanken 
vergaß und zwanglos an der harmloſen Unter- 
haltung theilnahm. 


* 


’ * 

Baron Inco war außer ſich über die 
von Andor verhängte Sperre, die ihm vor- 
läufig nicht geſtattete, ſeine pläne weiter zu 
verfolgen. Er hatte es verſucht, auf dem Wege 
der Beſtechung Ferenz zu gewinnen, daß er 
ihn heimlich überſetze, aber vergeblich. Der kreue 
Burſche erklärte entſchieden, daß der Baron ſich 
gedulden müſſe, und er niemals ſein Gewiſſen 
belaſten werde, und dabei blieb er, trotz alles 
Zuredens. Auch Fanko war äußerſt ungehalten 
und murrte laut, denn er glaubte ſich ebenfalls 
durch die Quarantäne beeinträchtigt, obgleich dies 
keineswegs der Fall war. So ſchnell, wie er es 
hoffte, ging es mit dem Reichwerden im Dienfte 
der Schmuggler eben nicht, dazu gehörte Geduld. 
Aber vergeblich bemühte ſich Dedo, ihm dies 
auseinanderzuſetzen, der ſtarrköpfige Bauer glaubte 
n und behauptete, daß er ihn hinter- 

Trotzdem die Pocken in der Umgegend Tod 
und Verderben bringend wütbeten: ae in 
Dombrowa nur vereinzelt Todes- und Krank- 
heitsfälle vor. Auch Florizas Mutter befand ſich 
auf dem Wege der Geneſung, und beide Frauen 
verehrten ihren Retter, den Greis von der Save, 
wie einen Heiligen. 

Es war eine dunkle, ſternenloſe Nacht, als 


* 


mit Leichtigkeit erſtiegen zu haben. Ohne Schmeiß-Ber- 
luft ging es natürlich bei Keinem ab, und war daher 
in Bezug hierauf die mit fröhlichem Humor gethane 


Keußerung der Erbprinzeſſin wohl berechtigt: 
„Das iſt beſſer, als eine Kur in Karlsbad“. 
In Nitſches Hotel („Zum deutſchen Kaiſer“) 


wurde Naſt gemacht und daſelbſt auf der Veranda, 
inmitten der Touriſten, die von der Anweſenheit der 
hohen Lerrſchaften keine Ahnung hatten, das vorher 
telegraphiſch beſtellte Mittagsmahl (beſtehend aus 
Suppe, Forellen, Roaſtbeef nebſt Preißelbeercompott, 
wozu Kulmbacher Bier getrunken wurde) einge- 
nommen, das den hohen Kerrſchaften nach der zurück- 
gelegten Fußtour vortrefflich zu ſchmeckhen ſchien. Die 
Unterhaltung wurde in heiterſter, ungezwungenſter Weiſe 
geführt, wobei ſich beſonders die Erbprinzeſſin durch 
fröhlichen ungehünſtelten Humor auszeichnete. „Das 
iſt wahrſcheinlich Lakritzenwaſſer mit Zucker“, rief bie- 
ſelbe ihrem hohen Gemahl zu, als dieſer zur Probe 
ein Gläschen vom berühmten Stonsdorfer (Gebirgs- 
Branntwein) an die Lippen ſetzte. Nach dem Eſſen 
wurden Cigarretten geraucht und während ſich hierauf 
der Erbprinz, um eine kurze Mittagsruhe zu halten, 
auf ein Zimmer zurückzog, begab ſich die Erbprinzeſſin 
mit einer Hofdame und einem Kammerherrn in die 
nahe Kirche Wang. Nach einer kurzen Beſichtigung 
derſelben ſpielte die Erbprinzeſſin auf der Orgel mehrere 
Choräle, während die Kofdame hierauf den Hochzeits- 
marſch aus dem Sommernachtstraum mit großer 


Virtuoſität vortrug. Bald hierauf trat man 
— leider unter ſtrömendem Regen — frohen 
Muths den Rückweg an, und zwar wieder 


zu Fuß bis Krummhübel und von hier per Wagen 
nach Erdmannsdorf. Nicht unerwähnt wollen wir 
laſſen, daß der Erbprinz nach dem Mittageſſen den 
dort ausliegenden (freiſinnigen) „Boten aus dem 
Rieſengebirge“ mit Aufmerkfamkeit zu leſen ſchien. — 
Am 7. d. Mis. trafen die hohen Kerrſchaften, mit der 
Eiſenbahn bis Canth fahrend, per Wagen bei dem 
Contre-Admiral a la suite der Marine Grafen 
Walderſee in Meeſendorf bei Nackſchütz (Kreis Neu- 
markt) zum Beſuch ein, verweilten ed bis zum 
9. d. Mts., beehrten an dieſem Tage den Kammer- 
herrn v. Stößer in Romolkwitz bei Rackſchütz mit 
einem Beſuche und reiſten am folgenden Tage 
(10. d. Tits.) von Neumarkt mit dem Schnellzuge über 
Breslau nach Rauden (Bez. Oppeln) zum Beſuche des 
Herzogs von Ratibor. Von hier gedenken dieſelben 
nach Wien und Peſt zu reiſen. 
Rußland. 

Petersburg, 11. Juli. Die „Nowoje Wremja“ 
eröffnet einen Feldzug gegen die von Juden 
unterhaltenen Buchdruckereien; das Blatt beruft 
ſich dabei auf den Cenſur-Uſtaw, nach welchem 
Juden nur geſtattet ift, Tupographien ausſchließ⸗ 
lich zum Druck hebräiſcher Bücher zu eröffnen, 
und zwar nur in den jüdiſchen Anfiedelungs- 
ranons an den Orten, wo es das Miniſterium 
des Innern für möglich und zweckentſprechend 
erachte, beſondere jüdiſche Cenſoren zu haben. 

* [Aufitand gegen die Juden.] Nach einer 
Petersburger Drahtmeldung des Bureaus 
„Dalziel“ brach am 10. Juli ein blutiger Auf- 
ſtand gegen die Juden im Gouvernement 
Tambow aus. Truppen wurden zur Hilfeleiftung 
daß erufen, ihr Eingreifen hatte das Ergebniß, 
a 
verwundet wurden. 

* Aus Warſchau, 13. Juli, wird der „Bresl. 
Ztg.“ gemeldet: der Ober-Polizeimeiſter von 
Warſchau verfügte die e Ausmeijung von 
68 Kusländern, worunter Preußen und 30 
Oeſterreicher. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. a 

Leitz, 14. Juli. Der Kaiſer iſt nach Be- 
ſichtigung der Zorthbrücke auf der „Hohen- 
zollern“ nach Leith zurückgekehrt und hat heute 
Abend um 11½ uhr den Hafen verlaſſen und iſt, 
gefolgt von dem Kriegsſchiff „Prinzeß Wilhelm“, 
nordwärts geſegelt. 

London, 14. Juli. Der Lordmanor hat ein 
Schreiben von dem deutſchen Votſchafter Grafen 
Hatzſeldt erhalten, in welchem dieſer im Auftrage 
des Kaiſers den Dank deſſelben für die in der 
City genoſſenen Gaſtfreundſchaft ausſpricht und 
die Bitte hinzufügt, den Dank für den Empfang 
an die Londoner Bürger zu übermitteln. 

London, 14. Juli. Der britiſchen und aus- 
wärtigen Schiedsgerichts-Geſellſchaft iſt auf eine 
am 10. Juli durch den Botſchafter Hatzfeldt dem 
Kaiſer übermittelte Adreſſe ein Antwortſchreiben 
des Botſchafters zugegangen, in dem mitgetheilt 
wurde, daß der Kaiſer die Denkſchrift huldvollſt 
entgegengenommen und den Botſchafter beauf- 
tragt habe, der Geſellſchaft feinen Dank auszu- 
ſprechen. 


Berlin, 14. Juli. Nach dem „Reichsanzeiger“ 
hat der Kaiſer anläßlich der Kämpfe in Oſtafrika 
den Compagnieführern der Schutztruppe Bülow 
und End ſowie dem Stationschef Stentzer den 
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Dedo ſich abermals zu Hankos Haus begab und 
an das Zenfter pochte. Hanko fuhr fluchend von 
der Ofenbank empor und öffnete daſſelbe, dann 
ſagte er mürriſch: 

„Muß es denn gerade heute fein in der Dunkel- 
heit? Wir haben doch lange genug Mondſchein 
gehabt, da hätteſt du mich holen ſollen, freilich, 
da haſt du's lieber allein gethan.“ 

„Denke gar nicht daran“, lachte Dedo, „was du 
dir nur einbildeft, Hanko, eine ſolche dunkle 
Nacht gerade hat uns bis jetzt gefehlt. Mit dem 
Nondſchein mögen wir nichts zu thun haben, wo 
alles haarſcharf zu ſehen iſt. Schnell, mach' dich 
fertig und komm'!“ 

Mürriſch wurde das Fenfter zugeſchlagen und 
mürriſch verließ Fanko das Haus. 

„Guten Abend“, begrüßte ihn dedos friſche 
Stimme, aber nur ein unartikulirter Laut war die 
Antwort. Der reiche Mann war in ſchlechteſter 
Daune, die Nacht war niemandes Freund und eine 
ſo dunkle noch dazu. Schweigend folgte er dem 
jungen Mann, der ſchnell voranſchritt, und 
überlegte, wie er den Lohn erhalten und doch 
keine Mühe davon zu haben brauchte. Ha, ha, jo 
ging es, und der Dedo würde fchon den Mund 
halten, deſſen war er ſicher! Das Meiſte hatte er 
ja das erſte Mal auch nicht gerade vollbracht. 
Kanko rieb ſich heimlich und vergnügt die Hände, 
gewiß das war eine gute Idee von ihm, eine 
ſehr gute Idee ſogar! War es nicht am beſten 
und einfachſten, dem dedo die ganze Arbeit zu 
überlaſſen und nur den Lohn zu nehmen? Er- 
heitert von dieſer Ausſicht begann Fanko ein 
ſie c mit ſeinem Begleiter und ſchlug ihm, als 
fie ſich trennten, derbe auf die Schulter. Dedo 
aber, als ahne er die Abſicht ſeines zukünftigen 
Schwiegervaters, ruderte dem Orte zu, wo der 


Perſonen getödtet und eine große Menge 


Kronenorden vierter Klaſſe mit Schwertern und 


dem Compagnieführer Johannes die Schwerter 
zum Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 

Heidelberg, 14. Juli. Die Fürſtin von Mon- 
tenegro iſt heute ogerirt worden. 

Kelmſtedt, 14. Juli. Dem Kreisblatt zufolge 
hat geſtern Abend in der Briquetifabrik zu 
Aarbhe eine Exploſion ſtattgefunden, durch welche 
neun Perſonen meiſt ſchwer verletzt worden ſind. 

Wien, 14. Juli. Fürft Ferdinand von Bul- 
garien iſt von Karlsbad hier eingetroffen und 
am Abend nach Gaſtein weitergereiſt. In Karls- 
bad wird darauf hingewieſen, daß die Abreiſe 
des Fürſten Ferdinand nicht plötzlich und über- 
raſchend, ſondern nach einem im voraus feſt⸗ 
geſetzten Programme erfolgt ſei. Auch feine drei- 
wöchentliche Nachkur in Bad Gaſtein ſei bereits 
im urſprünglichen Programme enthalten geweſen. 

Zürich, 14. Juli. In dem Teſſiner Aufftands- 
Prozeſſe ſind ſämmtliche Angeklagten unter dem 
lebhaften Beifalle der anweſenden Zuhörer frei- 
geſprochen und entlaſſen worden. Morgen ver- 
handelt die Criminalkammer gegen Caſtioni, 
welcher wegen der Ermordung des Staatsrathes 
Roſſi angeklagt iſt. x 

Paris, 14 Juli. Die elſaß-lothringiſchen 
Vereine ſind heute wie alljährlich auf der Place 
Concorde vor der Statue der Stadt Straßburg 
vorübergezogen. Es wurden keine Reden ge- 
halten, auch fand kein Zwiſchenfall ſtatt. 

Kavre, 14. Juli. In Folge der Aufhebung des 
Sequeſters iſt heute der chileniſche Kreuzer 
„Preſidente Errazuris“, mit einer großen Pulver- 
menge an Bord, abgeſegelt. N 

Rom, 14. Juli. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ wird die Nachricht, daß 
Cholerafälle in Maſſaua vorgekommen ſeien, 
amtlich dementirt. Die Geſundheitsverhältniſſe 
ſeien gute. 3 

Stockholm, 14. Juli. Bei dem geftrigen Feſte 
der Stadt Stockholm für das franzöſiſche 
Geſchwader toaſtete der Miniſter des Reußzern 
auf den Präſidenten Carnot, der franzöſiſche 
Geſandte Millet auf den König. Den Toaſt des 
Oberſtatthalters Baron Tamm auf die Escadre- 
offiziere beantwortete der Admiral Gervais. 
Zwei Garde-Regimentskapellen ſpielten unter 
großem Applaus die ſchwediſche Bolkshnmne und 
die Marſellaiſe. 

Chriſtiania, 14. Juli. Eine 20 000 Arbeiter 
vertretende Delegirtenverſammlung in Prammen 
hat heute den ſocialiſtiſchen Antrag abgelehnt 
und einen Antrag angenommen, in welchem ver- 
langt wird, der Staat möge Land aufkaufen, 
um daſſelbe an die Landarbeiter zu vertheilen 
und für die Betriebsmittel Gtaats- Darlehns- 
anſtalten einrichten. 

Petersburg, 14. Juli. Die livländiſchen Kreiſe 


Pernau, Walk, Werro und Dorpat, die bisher 


zum Wilnaer Militärbezirk gehörten, find dem 
Truppencommando des Petersburger Militär- 
bezirks unterſtellt worden. 

Boſton, 14. Zuli. Die Journale veröffentlichen 
eine Depeſche aus Montreal, nach welcher dort 
eine Jeuersbrunſt ausgebrochen und bereits ein 
ganzer Häuſercomplex eingeäſchert ſei. der 
Schaden wird auf mehrere Kunderttauſend Dollars 
geſchätzt. 

DDr I FETTE TEE ET TEL TI eee 
Danzig, 15. Juli. 


*[Stabtverordneten-Sitzung am 14. Juli.] 
Vorſitzender Kerr Otto Steſſens; der Magiſtrat iſt 
in ſeiner Mehrheit anweſend. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Einführung und Verpflichtung des Hrn. Ehlers 
in jein neues Amt als Stadtrath und Kämmerer. 
Hr. Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach vollzieht 
dieſelbe mit dem Wunſche, daß die neue Thätig- 
keit für Frn. Ehlers zur Befriedigung, der Stadt 
zu Nutz und Segen gereichen möge. Fr. Ehlers 
betrete mit Uebernahme des neuen Amtes kein 
neues Feld; er habe von jeher ein reges Interefje 
an communalen Dingen bewieſen und daſſelbe 
als langjähriger Stadtverordneter auch praktifch 
bethätigt. Die Verhältniſſe der Stadt ſeien ihm 
wohl bekannt. Schwere und bedeutende Auf- 
gaben, die auch von großer finanzieller 
Tragweite ſeien, ſtänden vor ihrer Löſung. 
Er erinnere nur an das heute zur Be- 


PP ĩ SIT” BESETZEN URSTETZENTL IKT CARTER 
Kahn verſteckt lag, und hielt ſich an Hankos Seite. 
So blieb dem Bauer nichts übrig, als ſich ihm 
anzuſchließen. Aber mehr als einmal fuhr er 
ſicher nicht über die Save, ganz ſicher nicht, da 
mochte Dedo anſtellen, was er wollte. Und es 
war auch nicht ſchwer, am anderen Ufer zurück- 
zubleiben, wo keine Frage gethan, kein lautes 
Wort gehört werden durfte. So kettete Kanko 
denn das Boot an, ſtreckte ſich in demſelben aus 
und ſchlief bald darauf ein. Wie lange er fo ge- 
legen, wußte er nicht, erſt ein kräftiger Stoß 


machte ihn munter. 
fuhr Hanko auf, ſich daheim 


„Was ſoll ich?“ 
wähnend. 

„Nach Kauſe gehen“, ſagte dedos Stimme 
ernſt und zürnend, „nicht zum Schlafen habe ich 
dich hergebracht, Hanko.“ 

„Dummes Zeug, hilf mir aufſtehen, Dedo, ich 
bin ganz ſteif geworden.“ 

Aber Dedo antwortete nicht. Hatte der reiche 
Mann ſeine blitzenden Augen, ſeine gefurchle 
Stirn geſehen, würde er doch vielleicht an der 
widerſtandsloſen Erreichung feines Zieles ge- 
zweifelt haben, die Dunkelheit der Nacht aber 
ließ ihn in Unkenntniß über Dedos Geſinnung, 
und ſo fuhr er fort, ſich in Träume zu wiegen. 

Sie ſchritten, wie das erſte Mal, neben ein- 
ander Dombrowa zu, aber diesmal ohne ein Wort 
zu ſprechen. In der Bruſt des Jüngeren kochte 
der Zorn über des Anderen Hinterlift, mit Mühe 
unterdrückte er den Ausdruck der Empörung. 
Da hinaus alſo wollte Fanko! Lohn begehrte er, 
aber Arbeit wollte er keine verrichten! Wenn er 
auch ein, das erſte Mal, nachſichtig geweſen war, 
jetzt nicht wieder. Entweder der reiche Mann 
nahm Theil an ſeiner Mühe, oder er, Dedo, be- 
hielt den Lohn für ſich. (Jortſetzung folgt.) 


rathung ſtehende Project einer Canaliſation von 
Langfuhr, den Bau eines Schlacht- und Vieh- 
hofes, einer Markthalle, einer großen ftaailichen 
Fortbildungsſchule und die Niederlegung der 
Wälle, einer der großzartigſten und ſchwerſten 
Fragen, vor welcher die Stadt je geſtanden. 
Doch es genüge nicht, daß man nur geniale 
Ideen erfaſſe und zur Durchführung bringe, die 
ſtädtiſche Verwaltung erfordere auch ein tiefes 
Eindringen in die Details, eine hingebende Be- 
ſchäftigung mit denſelben. Der ſtädtiſche Beamte 
dürfe nicht nur die detailarbeit nicht ſcheuen, 
er müſſe ſie auch ſuchen, dann werde 
ſeine Thätigkeit erſt im vollen Umfange eine 
geſegnete ſein. In dieſem Sinne begrüße er 
herzlich Herrn Ehlers als neues Magiftraismit- 
glied. Er möge nun den Eid leiſten und des- 
ſelben ſtets eingedenk fein, wie er es als ein 
rechtſchaffener Mann vor Gott, ſeinem Landes- 
herrn, ſeinen Mitbürgern und ſeinem eigenen 
Gewiſſen verantworten könne. — Nachdem Kerr 
Ehlers den Eid geleiſtet hatte, gab der Vor- 
ſitzende Herr Steffens den Glückwünſchen der 
Berfammlung Ausdruck und wies darauf hin, 
daß Herr Ehlers durch ſeine rege Theilnahme an 
den Geſchäften derſelben, ſein ernſtes Intereſſe 
und feine Arbeitsfreudigkeit ſich die Zuneigung und 
Anerkennung aller ſeiner Collegen erworben. 
Die Stadtverordneten Derſammlung ſehe ihn 
zwar ungern aus ihrer Mitte ſcheiden, begrüße 
ihn aber herzlich an der neuen Stelle und wolle 
auch dort gern mit ihm zuſammenwirken. 

Ein Urlaubsgeſuch des Stadtv. Jüncke wird 
genehmigt. N 

In voriger Sitzung ſtand bereits eine Vorlage 
des Magiſtrats auf der Tagesordnung, welche die 
Canaliſation von Langfuhr betrifft. Wie be- 
kannt, wird die Canaliſation in einer beim 
Magiſtrat eingegangenen, mit zahlreichen Unter- 
ſchriften bedeckten Petition aus Langfuhr 
erbeten. das der Petition vom Magiſtrat 
beigefügte Borproject nimmt die Anlage von 
6650 laufenden Metern Hauptkanal und circa 
1500 Metern Zweigkanal in Ausfiht und 
berechnet die Koſten dieſer Anlage auf 315 000 
Mk. Zur Vorberathung der Sache und auch des 
etwa mit den Militärbehörden betreffs des An- 
ſchluſſes der in Kochſtrieß neu zu erbauenden 
beiden Kaſernen beantragt der Magiſtrat die Ein- 
ſetzung einer gemiſchten Commiſſion, an welcher die 
Magiſtratsmitglieder Dr. Baumbach, Trampe, Toop, 
Biſchoff und Rodenacker und 7 Stadtverordnete 
theilnehmen ſollen. der Wahlausſchuß, welchem 
die Sache in voriger Sitzung überwieſen wurde, 
ſchlägt die Wahl der Stadtv. Knbbeneth, Loh- 
meyer, Münſterberg, Neubäcker, Prochnow, 
v. Rozynski und Schneider vor. Ueber die Vor- 
lage entſteht zunächſt eine kurze Generaldebatte, 
aus der wir hier nur das Weſentlichſte kurz 
wiedergeben können: 

Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach bemerkt ein- 
leitend: Nachdem die Vorlage ſchon der Verſammlung 
des . arg ſei durch ein Schreiben der Intendantur 

es 17. Armeecorps dem Magiſtrat mitgetheilt worden, 
daß der Militärſiscus zu den Koſten für den Haupt- 
kanal einen Betrag von 100 000 Mk. leiſten wolle. 
Die Anſchlüſſe der Huſarenkaſerne, der Trainkaſerne 
und des Traindepots würde der Militärfiscus auf 
ſeine Koſten herſtellen laſſen. Es werde in dem 
Aaſchlüſſe beſonderer Werth darauf 1 daß die 
Anſchlüſſe ſchon am 1. September 1892 fertig fein 


könnten. die Geſammtkoſten des von Herrn 


Director Kunath An Vorprojectes von 315000 


Mark zerfielen nun in drei Gruppen. Während 
angenommen ſei, daß der Militärfiscus / der 
Geſammtkoſten übernehmen werde, habe der- 
ſelbe ein Angebot gemacht, welches ungefähr ¾ der 
Koſten für das Hauptrohr betrage, das auf 266000 
Mark veranſchlagt ſei. Zum Hauptrohr gehören aber 
noch die Reviſionsſchachte, welche 19 800 Nh. koſten 
ſollen. Es fei billig, daß auch hiervon der Fiscus 3, 
alſo etwa 7500 Mk. übernehme. Die zweite Gruppe 
betreffe die Koſten für die Zweigkanale mit 21 750 Mk. 
Hierzu kommen endlich noch 7500 Mk. Koſten für 
Durchlegung des Kauptrohres durch die Feftungs- 
wälle, zu denen wohl auch ein Beitrag 
des Fiskus zu erhoffen ſei. Damit würde ſich 
dieſer insgeſammt auf 110 000 Mh. zu belaufen * 
Ueber die Nothwendighkeit und Zweckmäßigkeit der 
Anlage werde die Commiſſion zu berathen haben, die- 
felbe fei wohl allgemein anerkannt. Es ſei nun die 
Frage aufgeworfen worden, warum ſolle gerade Lang- 
fuhr vor den anderen Vorſtädten Neufahrwaſſer und 
hot bevorzugt werden? Er müſſe felber zugeben, 
daß in . die Canaliſation vielleicht noch 
nothwendiger ei, doch würde gerade jetzt von dem 
Militärfiscus für Langfuhr eine große Summe geboten 
und dieſen Moment müſſe man ergreifen. Wolle man 
gleichzeitig an alle Vorſtädte denken, dann würde wahr⸗ 
ſcheinlich keine die Canaliſation erhalten. — Hr. Philipp 
beleuchtet in einem ſehr lebendigen, das Intereſſe der 
Berfammlung und mehrfach auch Heiterkeit erregenden 
Vortrage die traurigen Straßenverhältniſſe in Neu- 
fahrwaſſer, wo in der letzten Zeit 5 Ueberſchwemmungen 
vorgekommen ſeien. Die im Jahre 187% gelegten Ab- 
fluffrohre feien zu eng geworden, da fic die Vorſtabt 
unterdeſſen bedeutend vergrößert habe. Die Bürger 
von Neufahrwaſſer hätten das vorausgeſagt, die Tech. 
niker hätten aber geantwortet, das verſteht Ihr nicht! 
Er bitte, die Commiſſion zu ermächtigen, daß ſie ſich 
auch mit diefer Angelegenheit beſchäftige. Fr. Kauff⸗ 
mann begrüßt die Vorlage mit Freuden und iſt der 
Meinung, daß durch dieſelbe eines der Hauptbedenken 
gegen die Erbauung des Schlachthauſes am Brunshöfer 
Wege beſeitigt ſei.— Kr. Damme erinnert an Schidlitz, 
das der Canaliſation nicht minder bedürftig ſei wie 
Neufahrwaſſer. Er wünſche ſie beiden, aber dieſer 
Wunſch dürfe nicht Bedingung für Langfuhr ſein. Redner 
iſt der Meinung, daß der Zuſchuß, den der Mititärfiscus 
ugeſagt habe, viel zu gering ſei, da die militäriſchen 
tabliſſements in Langfuhr den größten Vortheil von der 
Canaliſation haben würden. — Hr. Dr. Baumbach er- 
innert Hrn. Kauffmann daran, daß gerade die Fleiſcher ſich 
faſt einſtimmig gegen ein Schlachthaus in Langfuhr 
ausgeſprochen hätten. Allerdings ſeien namentlich von 
dem Proviantamt gegen die Errichtung des Schlacht- 
hauſes auf der Klapperwieſe Bedenken geltend ge⸗ 
macht, die noch nicht ganz behoben ſeien, man hoffe 
ſie 1 widerlegen. Er wolle noch erwähnen, daß 
in dem Bebauungsplane der Nordfronk der Stadt vor- 
geſehen ſei, den Schienenſtrang nach dem Schlachthofe 
bis zum Dlivaer Thor zu verlängern und auf dieſe Weiſe 
eine Ringbahn nach dem Olivaer Thor zu ſchaſſen. 
Hr. Davidſohn glaubt, daß die Koſten ſich erheblich 
höher ſtellen würden als der Voranſchlag und hält 
gleichfalls den Zuſchuß des Militärfiscus für viel zu 
gering. — Kr. Berenz ſpricht ſich dagegen aus, mit 
dieſer Sache die Schlachthausfrage zu verbinden. 

Der Magiſtratsantrag und der Antrag des 
Hrn. Philipp werden nun angenommen und in 


die Commiſſion auf Wunſch des Hrn. Lohmeyer 


ſtatt feiner Hr. Philipp gewählt. Im übrigen 
werden die Vorſchläge des Wahl-Ausſchuſſes 
acceptirt. 

In der erſten Hälfte des Monats Auguft ſoll 
bekanntlich in Danzig die deutſche Anthropologen 


Verſammlung abgehalten werden, an deren Spitze 


Profeſſor Virchow und andere hochverdiente 


Männer der Wiſſenſchaft ſtehen. Der Magiſtrat 


hält es für eine Ehrenpflicht der Stadt, dieſen 
Gaſtbeſuch durch einen würdigen Empfang zu 


ehren. Es iſt hierzu eine von der Stadt zu ver- 
anſtaltende Zeſtlichkeit in Ausſicht genommen, 
über deren näheres Programm eine aus den 
Magiſtratsmitgliedern Dr. Baumbach, Trampe, 
Jorck und Rodenaker und mehreren Stadtver- 
ordneten beſtehende Commiſſion berathen ſoll. Zur 
Deckung der Koſten beantragt der Magiſtrat 
1509 MA. zu bewilligen. Die Berfammlung be- 
willigt einſtimmig die 1500 Mk. und wählt in 
die betreffende Commiſſion die Stadtverordneten 
Dr. Daſſe, Kauffmann, Lohmeyer und Dr. Semon. 

Für die architectoniſche Wiederherſtellung des 
Zlurs im Rathhaufe find bisher 2411 Mk. ver- 
ausgabt, wovon 1180 Mk. disponibel waren und 
1231 Mk. noch ungedeckt ſind. Da in nächſter 
Zeit zur Vollendung der Reſtauration noch einige 
weitere Arbeiten auszuführen find, wird die Be- 
willigung von 2000 Mk. beantragt und ertheilt. 

Für die Aufnahme einer neuen Taxe der 
großen Mühle und der Weizenmühle, deren Ver- 
ſicherungswerth die Pächter durch die neueſten 
maſchinellen Einrichtungen bedeutend erhöht haben, 
bewilligt die Berfammlung 140 Mark. Zur Fer- 
ſtellung eines Fußgänger - Banketts auf der 
Broſchki'ſchen Straße von der Kalkſchanze nach 
Legan bewilligt die Verſammlung, wie es auch 
ſchon der Kreistag des Kreiſes Danziger Höhe 
gethan, Yıo der Koſten bis zur Höhe von 500 Mk. 
unter der Bedingung, daß der Fiscus die dauernde 
Unterhaltung dieſer Straße übernimmt. 

Für verſchiedene Schulen auf der Nehrung wird 
ein jährliches Holzgeld von zuſammen 308,46 Mh., 
zur Unterhaltung der Steinſchleuſe ein ſtädtiſcher 
Beitrag von 387 Mk., für Anlage eines ſteinernen 
Gemüllkaſtens in Neufahrwaſſer der Betrag von 
150 Mk., für Abbruch des Borbaues Matten- 
buden Nr. 5 eine baare Beihilfe von 200 Mk. 
und Erlaß der Trottoirkoſten bewilligt. Schließlich 
wird die Ablöfung mehrerer Grundzinſen und die 
Löſchung einer Eigenthumsbeſchränkung auf 
einem Grundſtück in Letzkauerweide gegen Zahlung 
von 150 Mk. genehmigt. 

In das Curatorium des neuen gewerblichen 
Stipendienfonds werden die Stadtv. Ahrens und 
Schütz und an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtv. 
Ehlers in die Kämmereideputation Stadtv. Weiß, 
in den Wahlausfhuß Gtadto. Gibfone, in die 
gemiſchte Commiſſion zur Verhandlung über 
Niederlegung der Feſtungswälle Stadtv. David- 
ſohn gewählt. 

In nichtöffentlicher Sitzung wird der Wittwe 
des Laternenanzünders Bojanowshki eine laufende 
Unterſtützung von monatlich 10 Mk., dem Kaſſirer 
der Kämmereikaſſe Frn. Haack in Anerkennung 
ſeiner beſonders aufmerkſamen und für die Stadt 
vortheilhaften Verwaltung der Kaſſenbeſtände eine 
Gratification von 300 Mk., den Wachtleuten Löwke 
und Uſtarbowski nach 25jähriger Dienſtzeit ein An- 
erkennungsgeſchenk von je30 Mk. bewilligt. Darauf 
erklärt ſich die Berſammlung mit der Anſtellung 
des bisherigen Dicefeldwebels Brandt und des 
Hilfsarbeiters Ziesmer als Bureau-Aſſiſtenten ein- 
verſtanden. Schließlich wird zum Schiedsmann 
für Langfuhr Fr. Stäk, zum Mitgliede der 
14. Armen - Eommiffion Hr. Schloſſermeiſter 
Kupferſchmidt, zum Mitgliede der 17. Armen ; 
Commiſſion Hr. Alexander Barlaſch erwählt. 


*[Sturmgefahr vorüber.] Nach einer Depeſche 
der deutſchen Seewarte von geſtern Nachmittags 
5½ Uhr iſt die Sturmgefahr bereits vorüber. 
Die Küſtenſtationen haben daher den Signalball 
wieder abgenommen. 

* [Abgang der „Grille“.] Der Aviſo „Grille“, 
mit dem commandirenden Admiral Freiherrn 
v. d. Goltz an Bord, hat geſtern gegen Abend 
die Rhede vor Zoppot wieder verlaſſen und iſt 
nach Swinemünde reſp. Kiel abgegangen. 

*Gutsverkauf.] das Gut Kronenhof, 
welches Kerr Landrath v. Gramatzki in einem 
nach den Ueberſchwemmungen von 1883 und 
1886 allerdings erheblich beſchädigten Zustande 
1887 in der Subhaſtation für 80 200 Mk. erſtand, 
hat derſelbe jetzt für 140 000 MR. wieder verkauft. 

Bornholmer Granit.] Eine in Kopenhagen und 
kürzlich auch in Famburg errichtete Actien-Geſellſchaft 
„Bornholmer Granitwerke“, hat die aus längſt 
rühmlich bekanntem Granit beſtehende Nordſpitze der 
Stel Bornholm, Fammeren genannt, in Größe von 
200 Hectar erworben, um daſelbſt einen Steinbruch. 
Großbetrieb mit eigenem Seehafen in der Sänebucht 
dicht am Werk und mit mannigfachen Maſchinen ein- 
urichten. Mit der techniſchen Oberleitung iſt der zu 
ee Behuf von feiner Behörde auf etwa 2 Jahre 
beurlaubte Landes-Bauinſpector Alfred Marks aus 
Koblenz betraut. Der Bau iſt nunmehr fo weit vor- 
geſchritten, daß die ſeit Jahrzehnten dort ſchon in 
allerdings geringem Umfang betriebene Ausbeutung 
nunmehr um ein Vielfaches vergrößert wird. Wie 
aus dem Inſeratentheil erſichtlich, beabſichtigt die 
Geſellſchaft auch in Danzig eine Agentur zur errichten. 
Für Danzig wäre die geographiſche Lage des Werkes 
en dieſes Granits recht günſtig. 

W. r. Putzig, 13. Juli. In unſerem Kreiſe wird ſeit 
dem 1. Januar c. an 57 Perſonen eine Altersrente 
gezahlt. — Im Wege der Zwangsvollſtrechung iſt das 
den Kaufmann Gudobba'ſchen Eheleuten gehörige, aus 
2 ſehr gut erhaltenen, ziemlich neuen Gebäuden be- 
ſtehende Grundſtüch am Markt reſp. in unmittelbarer 
Nähe deſſelben belegen, für 18 600 Mk. an den Kauf- 
mann Wende-Er. Starſin verkauft worden. — Der 
bisherige Gymnaſiallehrer Dr. Teitz aus Pelplin iſt 
als Bicar hierher berufen worden. . 

mg. Aus Dfipreuhen, 12. Juli. In Offizierskreiſen 
ſind verſchiedentlich Klagen darüber laut geworden, 
daß die Leiſtungsfähigkeit der für die Armee gelie- 
ferten Pferde während der letzten Jahre abgenommen 
habe. Abgeſehen davon, ob dieſe Klagen berechtigt 
ſind oder nicht, verhehlt man ia in den Kreiſen der 

ſerbezüchter 1 daß behufs erhöhter Leiftungs- 
fäbteweit eine Prüfung des eigentlichen Zuchtmaterials 
der oſtpreußiſchen Landespferdezucht nöthig ſei, daß es 
aber noch vieler Derſuche bedürfen werde, um die 
richtigen Wege hier zu finden. Den wichligſten Fort- 
ſchritt auf bieſem Gebiete ſieht man vorläufig darin, 
daß bei den oſtpreußiſchen Rennen möglichſt viel 
Arbeitsmaterial auf den Kennplatz gebracht werde, 
weil die hier zu beftehende Kraftprobe den beften 


Maßſtab für die Leiſtungsfähigkeit bilde. der 
littauiſche Herren- Reiterverein ſucht nun das 
Intereſſe an dieſer Sache dadurch anzuregen 


und zu erhalten, daß die für edles Halbblut beſtimmten 
Rennen reich dotirt und daß die Abſtammung der vor- 
geführten Thiere ſowie die Namen der Züchter von 
jet ab bekannt gemacht werden. Um die Frage der 
Leiſtungsfähigkeit mit einem Male in weitere Schichten 
der Züchter und Käufer zu tragen, hatte bei dem 
letzten Rennen in Inſterburg am 5. Juli der genannte 
Verein für die Unteroffiziere des littauiſchen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 12 ein beſonderes Jagdreiten veran- 
ftaltet, woran ſich 14 derſelben betheiligten. Dieſes 
Rennen wird von ſachverſtändiger Seite als eine Glanz ⸗ 
nummer des ganzen Programms bezeichnet. Diefer 
erſte öffentliche Verſuch iſt, da der beſte und größte 
Theil der Aufzucht in die deutſche Armee geht, von 
gröffter Bedeutung und ſoll in Zukunft eine 
weitere Ausdehnung erfahren. — Auf den diesjährigen 
Bezirksſchauen innerhalb des landwirthſchaftlichen 
Gentralvereins für Litlauen und Maſuren wurden 
insgeſammt 789 Pferde vorgeführt und davon 328 mit 
zuſammen 13 890 Mk. prämürt, Der officielle Bericht 


richten; der Sohn wollte ſich dem Militärſtande widmen, 
hielt es aber nicht lange aus. Nun wollte er ein Geſchäft 
anfangen. Er verlangte dazu das mütterliche Erbtheil. 
Da Jahn daſſelbe im Betrage von 1500 Thalern auf 
die Einrichtung des Zurnplaßes in der Haſenhaide 
verwandt hatte, ſo richtete er ein Geſuch an König 
Friedrich Wilhelm IV. und unter Befürwortung der 
drei Diinifter des Innern, des Unterrichts und der 
Finanzen bewilligte der König Jahn dieſe Summe als 
„Gnadengeſchenk“. Das war am 8. Juni; zwei Tage 
vorher, am 6. Juni 1849, war die berühmte Gabinets- 
ordre erlaſſen worden, welche das Turnen neu ins 
Leben rief. Arnold Siegfried wurde Weinbergbeſitzer 
in Freiburg, aber weder mit dem Weingut noch mit 
den gekauften zwei Unſtrutkähnen, mit denen er Steine 
die Unſtrut hinabfuhr, wollte es ihm gelingen. Er 
erlitt vollſtändig wirthſchaftlich Schiffbruch und der alte 
Jahn erlebte den Schmerz, daß er, der abgeſagte 
Feind der Auswanderungen, ſeinen eigenen Sohn nach 
Amerika ſenden mußte. Es war dies kurz vor ſeinem 
Tode. Es ging Arnold Siegfried Jahn in Amerika, 
wie jo Vielen: er wurde Fuhrmann, hatte Haus und 
Hof in Pacht, fuhr Frachtgüter in die Stadt. Aber 
die Pferde verſanken mit dem Wagen im Waſſer. 
Trotz ihm gewordenen Beiſtandes ging es mit ihm 
von nun an rückwärts. Er wurde Kutſcher; ſeine 
Kinder, als ſie herangewachſen waren, unterſtützten 
ihn nach Kräften. Er war ſchließlich für die Turner 
in Deutſchland verſchollen; man glaubte ihn geſtorben. 
Erſt 1871 hörte man, daß er noch lebe, und 1872 bei 
Gelegenheit der Enthüllung des Jahndenkmals in der 
Kaſenhaide kam aus Baltimore ein Brief an den Zeſt⸗ 
ausſchuß mit einem Feſtgruß von Arnold Siegfried, 
in dem er zugleich mittheilte, daß er ſich in den 
zwanzig Jahren in Amerika mit harter Arbeit redlich 
ernährt habe, ohne eine ruhige Exiſtenz gewinnen zu 
können, und deutete den Wunſch an, daß man für ſeine 
drei Kinder, des fo hochgefeierten Jahns Enkel, ſeitens 
der deutſchen Turner etwas thun möge. Nun hatte 
ich aber bereits ein Comité zur Unter- 
s von Jahns noch lebender Wittwe gebildet 
und man war abgeneigt, für den Sohn eine Samm- 
lung zu veranſtalten. Als dann Jahns Wittwe 1876 ge- 
ſtorben war, kam Arnold Siegfried mit dem zweiten 
fünſzehnjährigen Sohn Friedrich Ludwig nach Berlin, 
in der Koffnung, das für dieſelbe geſammelte Kapital 
von 9000 Mk. ausgezahlt zu erhalten. Das war aber 
nicht möglich, da bei dem Aufruf zu Beiträgen für 
jene Sammlung ausdrücklich erklärt war, daß eine 
etwa übrig bleibende Summe der für bedürftige Turn- 
lehrer gegründeten Jahnſtiftung zu Gute kommen 
hen, Aber es 155 ſich ein neues Comité zuſammen 
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wiſſenſchaftliche Vereinigung gebildet, aber im Volke ſich in harmloſer Meife an einem Blumenparterre 
war das Littauiſche mehr und mehr 5 Erſterben.] zu eee d . bin sun 
3 it neue Anregung er- noͤſpritze ſtand, die er a 
fahren. 55 82 Patte anfüllen u S Bar ei a 
mel, 12. Juli. Ein Unfall trug ſich geſtern | einige Blumen zu zeigen, rief er benjelben „unt 
Sonntag Vormittags an Bord des Dampfers „Tilſit“ | als der Aermfte in Schußweite war, richtete Alfonfo mit 
zu, ber mit Brettern beladen und eine große Anzahl ſicherer Hand den vollen Strahl ſeiner Spritze auf den 
ruſſiſch-jüdiſcher Auswanderer mit ſich führend, von | Aermften, fo daß Uniform und Decorationen, Helm 
ier nach Stettin beſtimmt war. In der Nähe des und Sederbuſch, Kurzum, die ganze eee 
Leuchthürmes löſten ſich am Keſſel einige Bolzen und | eingeweicht wurde. Unbändiges Vergnügen mei e ſich 
es erfolgte eine heftige Dampfausftrömung, durch die | auf dem Geſichte des kleinen Königs, als ihm 1 
zwei Heizer des Dampfers verletzt wurden. (N. D.) Streich 5 2 rs „ — 
i r. 7 5 m 
Bromberg, 14. Juli. (Privattelegramm.) A gie ne n Ge sata DE 
Miniſter Miquel ift ſchon heute Abend von Thorn | Poſis zu verabreichen. Sowohl ber ige ee 
hier angekommen und auf dem Bahnhof vom nete Te ee eine, 0 u u 
Regierungspräfidenten v. Tiedemann empfangen bolung 5 3 nicht möglich war. Das find 


Apr : iali d ein 
worden. Dom Bahnhof begab er ſich in das] kindliche, aber keine königlichen Vergnügungen, unde 
Hotel Moritz, woſelbſt er von dem Erſten Bürger- | König muß eher als andere Sterbliche aufhören, Kind 


ü „Unter ausſchlieflicher weiblicher Leitung war 
meiſter Bräſicke begrüßt wurde. Der Handels- eye im ee Falle, wie man ſieht, nicht 


. i ichen, und es war daher eine Nothwendiggeit, 
—— . eee ea König einer ſtarken und doch milden 
——. Männerhand anzuvertrauen. Zu dem Zwecke wandte 


3 5 id; die Regentin an den h. Vater und bat ihn, ihr 
eee, 190 0 Bas „5 — ae he Er im 
5 enſtand in Rußland.] Nachrichten aus | vorigen Jahre zum erſten Male bei 

ge ernennen de San, F re Here Ma Dad 
ftand in den Gouvernements Kowno, Wilna und | von ber ban Gouverneur des jungen Königs zu enden. 
Grodno als im allgemeinen befriedigend. Im | IN > F 8 er dem baust ahtunbpmanzigjährigen 
en Wing hat ſich 3 e ur Beten, ein 15 5 Wohlwollen entgegenbringt, das 
agen bei der anhaltend warmen Witterung erry wegen feiner Gewandtheit, Aenntniffe, Srömmig- 
le ien zeit von ben Asoliäben. 8 keit und Einfachheit . 1 Hund zlema 
erholt und man rechnet dort a ; der entin fofort zu, i — 
Durchſchnitts-Ernte. Im Gouvernement Kowno ae 1 August ſich nach San Sebaſtiano an den 
wird im allgemeinen einer mittleren Roggen ſpaniſchen Fof begeben“. 5 r Anh 
Ernte entgegengeſehen, während Weizen den Nifchnn-Rowgerod, 13. Juli. Geſtern Nacht fin 


Durchſchnitt nicht erreichen foll. Im Gouverne- auf 3 hel her 4 5 — 
ment Grodno erwartet man einen Mittelertrag, dan .O Alaschha-“ wurde durchbohrt und ging zu 


ür Arnold Siegfried Jahn, der mittlerweile mit dem 
Sohn nach Amerika zurückgekehrt war. Es gingen 
etwas über 2000 Mk. ein, die 1879 durch Ver- 
mittelung des Auswärtigen Amtes Jahn ausgezahlt 
wurden. 

Seitdem hörte man nur wenig von Jahn, nur daß 
es demſelben einigermaßen, wenn auch nicht gut gehe; 
fein Sohn Friedrich Ludwig iſt ein recht wackerer 
Turnlehrer geworden. 


Standesamt vom 14. Juli. 


Geburten: Magiſtrats-Steuer-Einſammler Richard 
Wanneck, S. — Haltepunktwärter bei der königlichen 
Oſtbahn Friedrich Krönke, T. — e 
Franz Claaſſen, S. — Tiſchlergeſ. Friedrich Spill, T. 
— Büchſenmacher. Anwärter Eugen Müller, T. — 
Töpfergeſ. Anton Potulshi, T. — Arbeiter Andreas 
Schenk, T. — Arbeiter Eduard Rahmel, T. 

Kufgebote: Eigenthümer Julius Heinrich Kreft und 
Agnes Adeline Amalie Balzer. — Feuerwehrmann Otto 
Rudolf Bernhard Menning und Johanna Julianna 
Walter. — Muſiker Guſtar Adolf Möske und Klara 
Augufte Herz. — Schiffer Johann Stefan Oſtrows ki 
und Marie Magdalena Stawichi. — Muſikdirector 
Hermann Emil Pelz in Marienburg und Bertha Mar- 
garethe Emma Wittig daſelbſt. 

Heirathen: Arb. Karl Luis Sonnabend und Antonie 
Frida Borowski. — Müllergeſ. Karl Ludwig Röder 
und Magdalena Hohn. — Kaufmann Ottomar Karl 
Adolf Matern und Wwe. Mathilde Johanna Thereſe 
Korn, geb. Zube. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Auguft Stahl, 14 J. — 
S. d. Schuhmachergeſellen Auguſt Keyrath, 3 M. — 


ftof aan gene a 59 DR er 
> ofen. * N wshi, . — T. d. Geefahrers 
ſofern warmes Fr Aus peſt wird Grunbe, wobei 13 Perſonen ertranken. — 5 3 J. — 575 E Auguſt 
* [Gantenftand in Ungarn. 7 4 8 lock, 6 W. — Schuhmachergeſelle Karl Czaykowski, 
en Eentenfland vom 27. Juni bis 10. Juli Jahns Sohn f. nn e 88 


berichtet: Diek ae Witterung übte Amerika kommt die Nachricht, daß Ende Juni 
einen ungünfigen Einfluß auf, bie Herbſtſaaten, . Fr. L. Jahns einziger Sohn Arnold 
und theilweiſe auch auf die Frühjahrsfaaten aus.] Siegfried geftorben ſei. Er war der „Zone Sohn 
Die Roggen-Ernte ift theilweiſe bereits vollendet. Jahns, 1815 in Berlin geboren. Er hatte Bar. 955 
| - ößten- | die „Poſſ. 319.“ — noch zwei Geſchwiſter die 
Die Weizen- und Gerſte-Ernte begann gröf e re ee 
theils erſt jetzt, nur in manchen Theilen, in den | während neo aug in der Aa o. 18 8 
Niederungen der Tiefebene, iſt dieſelbe bereits 12.3 age verhalte worden. "Während b 
im Zuge. Laut dem Procentual-Ausmeile Feſtungsheſt in Kolberg ftarb Jans St au, die er mi 
ftanden bei Weizen von dem 1 29 Juni dem noch lebenden Sohn ha 3 8 
Areale 16,65 Proc. unter mittel (am 23. Juni] dürfen. Er heirathete bara, eine dean feine 
14 Proc.), 73,49 Proc. mittel (75,5 Proc.), Frau, welche ihm eine Toch er g 8 100 
9,86 Proc. über mittel (10,5 Proc.). Bei Roggen machte Jahn wenig Brandes“ es 68 % es „„ ne e 18 19, Kübenrenncher 
en ur ehe E81 Pc), 2 Fe eg N Schule, im Haufe unter- 1 15%. Tendenz: feſt. 
Procent), 53,3 Proc. mittel (51,2 Proc.), & . | - | m 
r : fab, die Kapitalbeträge, derenſ gungen bis zum 
3 Peheiher e G hrocter, e mit Delem ber 8 ha, 1 Mark Schreibgebühren 
Ueber das Vermögen des Kauf-] 2. Beſitzer u er nr, ſeiheſcheine, der Zinsſcheine proſbeiogen l 8 N ö 
manns Albert Sim, zu Daniig, 2 1 3 beträgt je 4001. April 7 9 28 Weber bug r 
1891, Mittags 12 Uhr, der Con-, der Geſchäftsantheil des Ge⸗ Pr 9250 bei der Kämmerei beſondere, chriz ns | 
21 5 80 e Beet] dan? acn, Bie Altana 
i machen er-] isconto. Bani e ln 
Richard * N von hier, gehenden Beer 91 der Gr. furt a. N. bei de 5 n e 
d . 70. folgen unter der Firma der G. N hide & Söhne ex-|vor hem Fermini 
VVVVCVCVVC%%C%0ö%/ Beltrer Bear 
is zum 4. Augu : u ee : j 
Anmeibefrift bis zum 7. Aust en Ge 6 Zinsſchein p. 1. April 892 und Kämmerei-Kaſſe zu hinterlegen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 14 Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Crebitactien 256, Franzoſen 248%, Lombarden 92½, 
Ungar. 4% Goldrente 91,40, Ruſſen von 1880 —, 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 14. Juli. Feiertag. 

London, 14. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
9518/16, 4% preuß. Conſols 103, 4% Ruſſen von 1889 
97 Türken 185, ungar. 4% Goldrente 90, 
Kegypter 961. Platz discont 1½ . — Tendenz: 


i a h i 1891. g ein 15 8. 
i ä Nad-Ifoigende wird der Betrag des-] Thorn, den 19. Juni 8 
ul 1801.Dormi tags 101% 8 und ſelben von der Kapitalſumme Magiſtrat. 2 g a 
FFF 0Gꝙꝓꝙòͥ U | mie Finibinsel Ella son cart Birm mi 
Prüfungstermin am 17. Auguſt ], Przyjaciel“ in Thorn, und Danıig, 28. BEL Neubau des Halbinsel MH 
1891, Vormittags 11 Uhr, daſelbſt.], 


71 Zeitung und Kreis. 


ß Ditins: __| Zrainkafernements 


2% [Falle des 
i iber des Königl.] Blätter in d ſichtsrath Bekanntmachung. anzi 
=“ Be entre I. and Doritand "bis nadılien Die der Stadt Thorn b ge Langfa hr bei D 519. 
Gert en F beſtimmte Yäneoerehtichei MR. nee der auheifernen Gäulen un 
te TE PIE Einfiht der, Lille der Ge. im 31. Dezember 1897, Walzträger einſchl. des Derbin- 


Bekanntmachung. noſſen im hieligen 4 


arck. M. 


— 


i i i Neubau, 
Gerichts. fi auf 6 Jaßre öſſentſich meili-|bungsieuges, et es fol an 
i L At. während derbi tet werden. Die eines Nammergebaudes zu. 
Zufelge Perfügang von hafte. Dienftftunden iſt Jedem geſtattet. Jaegers laben iſt eine aus- jan 95 Bu en 5 i 
regiſter eingetragen, daß durch] Culm, den 2. Juli 1891. ſchlie liche, „ligen Jahrglehler Bi 
Beſchluß der Generalverſammlung Königliches Amtsgericht. 11 dem ſtädti 1 Entgelt 72 l 8. g. gz d 
der  „Zwiazek dzierzawny 1 t un bei Strafe verboten. Die Fähre 8 au R 
kredytowy_ we Waldowie, ein.“ Bekanntma g. bildet die hürgefte verbindung = N 


5 1 . 51 ? 
300 Ooh 158 un kel alleehehl rte Anleihe. bem anderen Ufer liegenden Haupl. beamten zin Danzig, Kintermſz 
t 


i inf bei der a a = 4 

e e Hay sabeanlaten, Br 200 guet inereaun en, 1.0 eben] 
i d - 1 N 

pocht an . 51. abi ehende Nummern gerogen mech karl mt zorn durch 
unter Nr. 8 des Genoffenihafts-Imerden. 0, An, welche Jam d geſchäftlichef der Garniſon-Baubeamte. 
registers vermerkt, daß zu Adl. a. 10 Stück Lit. A, & 2 105 wirthſchaftliche un 
Waldau bei Gotiersfeld die aus Nr. 134 135 141 1 
der unter * . enen x 11 — 3 5 a 1000 . 10 
unter der neuen eee Me, 0 155 e de e Le Here geſchle 
dowska Spölka Gospodarcza, 176. 1° } . er 1 zur Reſerve, für | . 5 
Re Hg Gen fenlaaf => 8 105311178 117⁴ 1176 De ne flens BO Perſonen er-IHarnbiaien« und Nervenleiden, 


— 
© 
* 
— 
EA 
2 
8 
. 
2 
= 
5 
= 
= 
12 
cc 
1 
2 
= 
2 
= 
oo 
2 
bi 
z 
bj 
n 
— 
. 
= 
2 
3 
3 8 
855 
8 
an 
“© 
= 
- 
= 
2 
t 
in} 
1 
7 
= 
ze 
F>} 
& 
2 
U 
je} 
> 
2 
3 
— 
2 
= 
2 
* 
8, 
2 
2 
= 
* 
—. 
“> 
2 
= 
© 
1 
E 
x} 
= 
= 
- 
©: 
u 
“”o 
. 
= 
— 
— 
3% 
2 
5 
3 
* 
* 
E 
ca 
— 
2 
nm 
[3 
8 
3 
>» 
5 
2 
7 


Mit 8 Illuſtrationen. 75 3. 
Intereſſen eng verbunden find. Sehlhaber. 


8 
* 


* ährpächter[ Schwächetuſtände, Syphilis be- raße 1 un ach fl 
5 Senaffenſchaft 5 beiteht, 1 1 dr 1108. eit. D. a 200 M ellen und vom eee 2 gründlich aper. ae In Weſterplatte bei Albert Nader mans 
bafı zufolge Statuts vor “ üUnker 68 0620 0621| Die Kusbietung, erfolgt imedo . 96. Eee 2 
1801, „Gegenitond Bes nel 0728 1589 1000 1762 bib me 150 e anehene| Pr ne fe Agenten für den Verkauf 3 
; 64 1768 1791. ender Au 2% ei. Agenten für den Berkauflggine treue Wittwe, 36 J., 
Soden und von — . — die Inhaßer dieſer Anleihe Angebote ind bis zum Kin Schweißfuß mehr! GM. Hamburger und E felt Woeibſch. au führ, 
oben, und Weite verb Par-] ſcheine, welche hiermit zur Rück⸗ 22. Juli d. Js., Unter Garant. 3. heil, ahne nachth. Import-Cigarren an Privatelmutterl, Kind. zu erzieh. Jeu 
ober Verkauf deſſelben in För- zahlung am 1. Oktober 1891 ge. achmittags 6 Uhr, Folgen, Man verl. Broch. gr. u. & en hohe Sn Gefl. u. Empfehl, ſtehen zur 
ellen an en andrwiethſchaftiichen kündigt werben, werben hiervon] 1 en re Teinzureichen.] franco, hüte 3. v. bill, u. nutzl. . sub 0. 3162 Centr.-Annonc.-] Adreſſen unter 3569 in der Ex⸗ 
und rebit.ontereſſen der Mit-|mit dem Bemerken ge Vaſelbſt liegen die Pachtbebin- Nachahmung. „Tietze, Namslau.“ Bur. William Wilkens, Kamb. pedition diefer Zeitung erh. 


glieder. geſetzt, daß vom 


Petersburg, 14. Jule Wechſel auf London 3 M. 


Newnork, 13. Juli. 
London 


(60 Tage) 


u. Rorth-W 


ferred-Actien 


Union - Bacific- Actien 4935, Wabaih, Gt. 


Rohzucker. 


90,50, 2. Orientanleihe 102, 3. Drientanleihe 10242. 


(Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
Tage) 4,85, Cable Transfers / 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,217, Wechſel auf Berlin 
2 h 4% fundirte Anleihe 116V2, Canadian- 
Bacific-Actien 818, Central-Pacific-Act. 30½, Chicago- 
0 eitern-Actien 105, Chic., Mil.- u. St. Paul- 
Actien 65, Illinois-Central-Actien 
Michigan South-Actien 109½, 
Actien 7 , Newy. Lahe- E 
Newy. Lake- Erie- u. Meit, ſecond Mort-⸗Bonds 77, 
Newy. Central- u. Hudfon-River-Act. 100, 
Bacific-Preferreb-Aciien 655, Norfolk- u. Meitern-Pre- 
i 0½, Philadelphia- und Reading-Actien 

29, Atchinſon Topeka und Santa Fe- Actien 3316, 


4.87½. 


95½, Lake-Shore- 
Louisville u. Naſhville- 
rie- u. Meſtern-Actien 19, 


Northern- 


Louis- 


Pacific-Prefered-Actien 2318, Silber-Bullion 1005/8. — 


(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 


Danzig, 1 
iſt 13,05/13,15 Al 
tranſito franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 


13,57/ ML d 


4, Juli. Stimmung: ſtetig. Heutiger Werth 


Baſis 880 Rendem. incl. Sack 


15. Juli. Mittags. Elimmung: us 
nung feſt, dann ruhiger. Juli 13,60 M Käufer, Auguft 
Septbr. 13.22 ½ M do., Oktbr. 12,82 ½ 


t 


AM do., Novbr.⸗Deibr. 12,22½ AN do., Januar-März 


1242½ MM 


Petersburg, 


. 1 
Jan.-März 1 


do., Novbr.-Deibr. 12,25 


2, 7% A do. 


Verlooſungen. 


13. Juli. Ziehun der ru en 
rämienanleihe von 1864: 200 900 Rbt, 115 


tbr. 13,25 


Stimmung: heig. Juli 13,62 M 
13,62!/2 A do., Sep 


Al do., 
M do., 


Nr. 6 Ser. 


8 485, 75 000 Rbl. Nr. 31 Ser. 3858, 40000 Rbl. 
25 000 Rbl. Nr. 49 Ser. 2213, je 


Nr. 29 Ser. 1946, 
10 000 Rbl. 


Nr. 28 Ser. 18 549, Nr. 39 Ser. 8710, 


Nr. 7 Ser. 1674, je 8000 Rbl. Nr. 8 Ser. 10021, Nr. 
17 Ser. 13 327, Nr. 5 Ser. 12 169, Nr. 50 Ser. 47, 


1894, Nr. 29 Ser. 8562, Nr. 15 Ser. 15 131, 
Ser. 12 516, Nr. 34 Ser. 15 605, je 1000 Rbl. Nr. 42 
Ser. 647, Nr. 21 Ser. 7760, Nr. 45 Ser. 17 721, Nr. 
7 Ser. 15 679, Nr. 25 Ser. 7015, Nr. 18 Ser. 5261, 
Nr. 15 Ser. 8119, Nr. 50 Ser. 3463, Nr. 10 Ser. 
14 307, Nr. 37 Ser. 6076, Nr. 34 Ser. 10 788, Nr. 11 


Ser. 12 604, 


Nr. 18 Ser. 5373, je 5000 Rbl. Nr. 17 Ser. 1376, 
Nr. 34 Ser. 9083, Nr. 19 Ser. 15 013, Nr. 45 Ser. 


Nr. 31 


Nr. 47 Ser. 2385, Nr. 42 Ger, 12740, 


Nr. 33 Ser. 15504, Nr. 43 Ser. 17367, Nr. 50 Ser. 
3659, Nr. 5 Ser. 4649, Nr. 32 Ser. 7680, Nr. Hk 


Ser. 10 236. 


bez., gelber ruf 
124% 168, 


und 132% 173 M b 
ruſſ. 120 158 
große ruſſ. 128 
l. — Erbſen 


ei. 


— Die Notirungen für rufſiſches Getreide gelten tranſito. 
— — — — — 


22 

25% mit 17 165, 130% 173 

rother ruſſ. 121% bef. 148, 149, 122% 155, 1 
1 ei. — Roggen per 1000 Ki 

4 per 120 bb. — Gerſte per 1000 Kilogr. 


Neufahrwaſſer, 14. Juli. 
An 5 Hermod, Albertſen, 
egelt: 


Productenmärkte. 


56, 131 


Kilogr. 


bez. — Hafer per 1000 Kilogr. 1 


Schiffs-Liſte. 


G 
Der Preuße (S.), Bethmann, Steitin, Güter. 


Hotel du Nord. 


Fremde. 


M. GS. „Baiern“, Poſchmann a. Zoppot, 


oni 


per 1000 Kilogr. weiße ruſſ. fein 
137, a. d. Maffer verdorben 106 M b i 


r. 


Wester wi, Stel 
eſterwik, Steine. 
Ariel (S.), Lodewyks, Amiterbam, — 


v. Puttkamer nebſt Familie a. 
Ribkau, Landrath, Reinecke a. Zoppot, W : 


eher von 


apitän- 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
H. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Zur Neiſezeit halte beſtens empfohlen: 


Ostseebad Zoppot bei Danzig von E. Püttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 1 M. 


Die Marienburg, das Haupthaus des deut- 
Be 1 Mit 7 Illuſtrationen von C. 


Wanderungen durch die Kassübei und die 


Tuchler Haide von Cart Pernin mit einer! 
Orientirungskarte gbd. 2 M. 


Elbing von Fritz Wernick. Mit 16 Iluftrationen 
1 Al. 


Königsberg, die Hauptitadt Oſtpreuß ens von Ferd. 
Falkſon. Mit 8 Illuſtrationen. 1 M. 


Samläünd. Ostseestrand von Ferdinand BR 
Falkſon. Mit 8 Illuſtrationen. 1 . 


Das kurische Haff von Dr. W. Gemmer. 


Taschen-Coursbuch. Sommer 1891. 15 2. 


Danzig. A. W. Kafemann. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
In 2 * 0 bei 4 K. 8 Conſtantin Ziemſſen, 


Fettleibi 
Organe. 


w. e. 8 Schock 9 
auch 81 


n. 2 
d 


R. v. Zabiensku. 


Norddeutſches 


Geſchüft 


reiſen von 


langen gern zugefandt. 
302 


hochmodern, Muſter, 
completen Anzuge 


7. 


8 


„51 „ 


arienbader Reductionspillen. 


—ü— — 
Ordination des k. Rathes Hrn. Dr. Schindler- 


Vukslin⸗Verſaud⸗ 


Danzig, ebemalige freie Reichs- und Hansaſtadt, jett en wirkliche ſen don Enaros. 


aupiſtadt der Provinz Weſtpr E. Büttner. | 
Die 26 Sanfte. 1.8 . don &. Püttner 


Jäschkenthal und der Johannisberg bei Danzi 
von E. Büttner nebft einem Plan. 75 2. 


W. Horwitz jr., 
\ Neuſtadt i. Kolſtein. 


10 bis 12 Mk. 


ſpart Jeder, der ſich Stoff zu 
einem reinwollenen Bucskin- 
Anzuge aus meinem Berfand- 
Geſchäft ſenden läßt. Grohe 
Rus wahl. 


Proben werden auf Ver- 
eter reinwoll. Buckskin, 


u einem 


1½ Meter reinmwoll, Bucks kin, 
e Muſter, zu Hoſe und 

eite 5 M 25 . (2566 
. ne eG 


7 = 
Side © 38 
25553 88 
N 588 f 160 2 85 
22 89% N 

r SS 
4 75 55 SE 
58 8 1 h : 
8 u N Sn n 
wieso h 5 SE — 

2 En x 
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Kiefern-Bohlen 


und Bretter, 


feine Tiſchler-Waare, 


ſtehen z. Verkauf (Stammwaare) 
50 Bohlen Z/stel 


(3483 


„Meine 


Die Weſtpreußiſche 


emdſchaf liche Darlehus⸗ ae 


zu Danzig, Nee 1064107, 
zahlt für Baar-Depofiten 
auf Conto A. jetzt 52 Prozent Zinſen jährlich frei von bie 

Speſen, 

beleiht gute Effecten, 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
Effecten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 
F.. Erſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo- IN 
nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mk., für Werth- 


packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe 
Weitere Auskunft und gedruckte langen ſtehen zur 
Verfügung. (3605 


„Germania“, Kagel-Verſicherungs-Geſell- r 
ſchaft — Berlin, 


75 000 Mark, In unſerer Veröffentlichung vom 18. v. M. in dieſer Zeitung 

99 erwähnten wir, daß wir von den vereinnahmten Prämien Por 
2 x 50 0 0 0 Mark, und u) ſeit Beſtehen der Geſellſchaft im drehn pro Jah 

auf 100 M Verſicherungsſumme 261/ J auf Abſchreibungen reſp 
e u auf das eigentliche be 70 wird „bei —— Gehalt 


16930 Geldeewinne mit 4 Millionen M. Io... 5 Se 1 
: Orieinalrolloose % RRR ah So eher ar a 


e eee e 


Berlin, den 13. Juli 1891. 
3 ladet bis md He 


nee, Deutsche Golonial-Geld-Lotterie. 
Bela ei, | 2 Ziehungen. 
Haupigewinne: 600000 Mark, 


n 300000 Mark. 


„ 150000 Mark, 
» 100000 Mark, 


Dampfer „Wanda“, 
Capt. Goei, 


ladet Mſttwoch in der Stadt 
Donnerſtag in Fr = 


Dirſchau, Mewe, Kurzebrack, 5 
Neuenburg und Graudenz. 


p 155 
(alte Ladeſtelle). 
6 daſelbſt Lo 


Ferdinand Krahn. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Atlien⸗Geſellſchaſt 
Directe Woſtbampfſchiffahrt. 


der Exped. dieſer Zeitung 
erbeten. ; 


5 für 15 ganze Lotterie giltig 2 475 M., 10 2 238 M., 105 98 M., 1010 5 55 M. 5 5 N TR ABER, 
Antheilvollloose "20 35 Mo 02 Mu 16 1 Ma Wr g Beten Imst Dr 
für die ganze Lotterie giltig 10% 31 M., 10% 18 M., 10 leo 9 M. 15 n 63805 Bet fete 30 ya Seen Ma 


Berlin, 13. Juli 1891. materiali Staa betrieben, ift 

wegen Aufgabe mit auch ohne 

Lager zu verkaufen; auch eignet 
ſich derſelbe zum Bebauen. 

Ne 3 85, part., 

(3613 


Beide amtlichen Liſten und Porto 60 Pfg. 


Wer billig kaufen will, beſtelle ſofort bei der unterzeichneten Generalagentur, 
da die Looſe bedeutend theurer werden und bald vergriffen a 


die direction: Wendland. 


Sonnen⸗Schirme, 


größte Auswahl in Neuheiten, 


Regen⸗Sthürme, 


Linie 


Stettin—New. Vork. 


Billige Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. 
Einzig directe — Linie zwiſchen A : 
Preußen und Nord: Amerika. I, 
Rudolph Ar Areiſel, Brodbänken- ; 9 9 
gasse ende, Danzig. 


ass Berlin W., Potsdamersir. . | 
ſchmerzſtillender Zahnkitt r 2 ee 
Vater Beese pr Schachtel. — — — 


. her Aue Deutsch Indie. Deulsches Material. Deulche Are. 
TLocomobilen, 


Dunpf⸗Nueſchmaſchinen 3 


: a a veitg, 15. 
aus ber Fabrik von 


Gi fü | ; 
Neufundlünder-Sun 


zu verkaufen 2 
Gr. Berbergaffe 3 & 
im Laden. N 


 Shweihin 


ene krankhafter Hand⸗ und 

opti BU Garantie heilbar 

ahne nachtheil. Folgen. Man verl. 

Produ 2 gratis und franco von 
Kellwig, Apotheker, 

Jabrik chem.-pharm. Präparate 
Berlin, Prenlauerſtr. 46. 


beſte, haltbare Qualitäten, v. 1,50 - 36 Mk. 

; e Fre 
N 7 5 f Nicht an 
Danzig. Schirm-Fabrin. Langgaſſe 35. J erh, boi a a 
5 2 AZ lin. 

En gros. En detail, 614 Weh borst giner 5 gebilb. jungen 


N [Sebr reihe Waije Jahre 
fl E 1 f 1 1 an 11 (Amsrihan. > wünfcht rot ein. 
* liebev. wenn auch ohne 

5 ! muh der Herr 

„Juli cx. unter 

f mo- 


e 
Elin der Expd. d Bieier la- erbeten. 
ei Brauereien und Shiffs- 
4 5 bau- Anſtalten gut einge- 
ührte Herren, welche geneigt 
fünd, den Vertrieb eines großen 
25 Bebarfsartikels gegen hohe Pro- 


Heinrich Lanz, Mannheim, 


Wunderber iſt der Erfolg.. 
Sommertgreffen, unreiner Seit, 


ftets auf Lager bei 


110 dam Rösler. Danzie 11 


| Chemische Fahrik, Danzig, 


offerirt zu äußerſten Preiſen unter Gehaltsgarantie: viſion zu übernehmen, werden 
Superphosphate aller Art, F 


ged. und aufgeſchl. Knochennehl, er 
ö ſchwefelſaures Ammoniak, 6 594 

5 x fferten unter Nr. 3511 in der 
fein gemahlene Thomasschlacke, 


: 8 dieſer Zeitung erbeten. 
frei von jeder Beimiſchung garantirt, 


5 3 80 N Junger Kaufmann 
Staßfurter Kainit zu Original-Preiſen, ga, Ne, 100000 disponibtem 


ö en, der engliſchen und 
Superphosphat-Gyps 5 e 


ſoliden 8 -Geſchäft als Go- 


ö at Grüne Zhorbrüde, ©: 2 . 
enera 
pothek e Sanagarten, Apotheker 5 Maſchinenlager und Maltiinenmerhftätte. 


3 e eee eee 
Waſfferdicht imprägnirte 55 2 * t, 
pei und gen 


* 


, Arndt & Loe 


, zum Einſtreuen in die lage; behufs Bindung des Ammoniaks 
D Sed tel und platz: OR, Alcius zu betheiligen. Offerten 
e > ee Be en Thor, a Kohlenmarkt rss, R Nene r Bectin SW an 3 6300 
empf A ‚ 8 
Res enmäntel, ihr reichhaltiges Cager von in eigenem atelier gefertigten chemische Fabr IK, 4 ſonſt ange ‚Stetenfuäenbe fofot 
Staubmäntel, Grabdenkmälern jeder Art Petschow. Davidsohn. E Bullen Ae e Gene 
5 leichte Jaqueites s tieffhwargem Granit, Snenit, Marmor, Sandſtein und Eiſen. ve Comtoir: Kundegaſſe Nr. 111. 5 ‚Stellen-Xingeiger Berlin 1 
x empfiehlt Den Seren Klee re, Ein junger Commis 
Paul Dan Prima franzöſiſche Mühlenſteine Fu mit guter Handſchriſt, der Gieno- 
8 9 15 eigener Fabrihation für jede Mütlerei zu coulanten Bebinsun en, ſowie Gandmühlenfteine ir — N araphie vollkommen 10 008 
5 N und ſämmiliche Münlenbedarfsartikel, wird geſucht. 
Bi Pe eg f ir er BRENZ N. rar Zeichnungen ꝛc. gratis und franco. 2550 EN Zum Sen Dflerten Sub J. F. 2 an. 


gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 5 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


SHaxlehner⸗ 
Bitter waazer 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 3 
; Offerten unter 3623 in der Er- 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. vedition dieſer Zeitung erb. n 
= S Zoppot 
Porauge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: . Cine Dame ir Hoi 1. Big 
1 Prompte, angenehme, zuverlässige Wirkung. Leicht und ®}21., Auguft een Benfion mit 


% ausdauernd vertragen. Milder Geschmack. e I 5 m Besiang u. 3610 in d. 


err 
Anfertigung eleganter 


Er Als aneh nes ıftes und F geſeinde Tragen wären der geht 
Raub's Regensburger gen Witterung find nur 


Malzkaffee. Pfarrer Seb. Kneipps - 


1 105 d. H. Pfarrer er 
=) nterkleider 


Ern 2 . a 
zu empfehlen. Zu beziehen durch die Niederlagen der 


Ein Och 


mit guten Schulkenntniſſen 8 
gegen monatliche Remune- B2 
ration findet Stellung in 


L. G. Homann's 
Buchhandlung. 


Danzig. 


irt . . 7 
e 17 rIco 
|| LU leinen 0 
Augsburger Mech. Tricotwaarenfabrik, vorm. A. Koblenzer. 
Agentur ju Erlau (Ungarn) iſt 


Hochfeiner | 
| Nur ächt wenn mit Fabrikmarke und Unterſchrift des Kerrn Pfarrers; 
u haben bei Herrn C. Boden- 


Medicinal-Tokaner 
aus d. vom Kal. Ung, Ackerbau⸗ 
vor Nachahmungen wird gewarnt. 
es; 8 inn 
Danzig, Brodbänkengaſſe 42. 


Mintiterium empfohlenen Wein⸗ 
Pianoforte- 


Inowrazlaw, Gleichmässiger, nachhaltiger en 3 * Exped 31g. er 
i billigſt unſtigſten MER 8 ER FETTE 
ahrik L Herrmann & M offeriren vom Lager 1 1 ichen, en Preſen und günſtigſten 5 — eb „gute, Benjion 
5 a Lokomobilen und Exeenter- Granitwaaren jeder art e eee 
eue Prom 5 5 . bi 5 
empfiehlt ihre Pianos in neu- Rd . 1 8 hd & Sub Dreiimaidinen 830 neee A 1 D 0 HT ind Gom 
Rege und Lester Stimmunglid Bee: ee von Ruston,Proctor & Cie, Lincoln. atz⸗ gentur in anzig eee 


5 errichten. Reflectanten beſter Qualifikation biiten wir, wegen 
genüber allen anderen Systemen Gar keine 85 !Weiteren ſich an fag Adreſſe 25 W 5600 Ein möbl. 


Kamburg wenden zu wolle 
A Hen-Befeilicaft Bornholmer — 


Engl. Mischung Mk, 2.80, Russische desgl. Mk. 3.50 
Pr. Pfd.; übertreffen Souchongs. Der beliebteste und 
verbreitetste Thee. Probepackete 60 u, 80 Pf. 


zu Fabrikpreisen. Versand frei, Vorzüge der 3 
2 eg nee rare Kae kast Kurbeiwellen, keine inneren Lag er mehr, Größte Erſparniſſe an Schmier⸗ 
od. raue franeo. IC male Reparaturen und Zeit. Einfache Konſteuktion. Leichtigkeit des Ganges, geringer Kraft⸗ 
verbrau 
N Eine große Anzahl von Zeugniſſen ſteht auf Wunſch zur Verfügung. 
nur tür Wiederverkäufer! Herr E. Beyrich, Zanders dorf, ſchreibt am 4. Februar 1891: 
8 Auf Ihre Anfrage, betreffend die im September v. J. von Ihnen bejogene len 
dreſchmaſchine von Ruſton Proctor u. Co., erlaube ich mir Ihnen zu erwidern, daß ich mit dieſem 


ieee 


Zimmer 
91 a Herrn von gleich zu 


Serhoiide Gaſſe 3 II. 


Ein Gisfeller mit Eis 
Treſchkaſten fehr zufrieden bin. Der Gang der Maschine itt Außerft ruhig, und durch den Forts 3 30 zu verm. 
fall ber Kurbelwellen das Oelen ſehr erleichtert. Das Korn wird rein ausgedroſchen und in markt⸗ Br Den Dale Biere een nit 
gängiger Waare in den Sack geliefert. 2 Juli 
g * eben ee Se Jgeobſon aus 5 Puch ut 1 den = 19 3 1891: FRANKFURT a. K. — W Königl. n — BADEN-BADEN. 6 es 
w. Wohlgeboren beſcheinige hiermit gerne, daß ic, mit der von Ihnen gekauften Excenter⸗ Als anerkannt beſtes Mal- und Niichfutter offertren rr 


Dampfdreſchmaſchine von Ruſton Proctor u. Co. nach jeder Richtung hin zufrieden geſtellt bin 5 
beites friſches Cocosmehl, 


und daß ich dieſelbe der vorzüglichen nee an allen anderen Maſchinen vorziehe. 
mit = Protein und 7—8 % Zett, 


i Maschinen 
hergestellt 


— 


(le ans P 2512) eee unt 
kinem EN EZ E b ſt iſi am Sonntag Nachmittag in 
Stich), sind r e e | X) | 9 ri e5 Balm ernme Jene od. während be Ellenbahn- 
De Deutſche See Pest icherungs-Ketien⸗ Ein echter Mops 7 ahrt dab. ein, Sercen-Gommer- 
ü ti h. 18% Protein und 3 lern b inhenftein-D 
UNVerWUSTIC Geſellſchaft zu Berlin (Hund) ift billig A verkaufen Ueber preis in Derwenbun Wale Fu ernte ſowie über eien Ir Helo es, 
b e eee Anträge gegen Jeuerſchaden 5 — u den bilfigften Brämsen|we eee e Die Cie bahn t 200 Ger Centner ner And die die elan For ben So des. 7. Comtoir, 
0 ä uerſcha e nd . 5 
; Nez & 00. — > unteeSoulanlen et in Daene ſofort e Buch ger ya Ee kurt Berlin e . . Eammandit-Befifäat euch und Derlas 
2 enten o Paulſen in Danzig, Brodbänhen E . 7 * 4 
eee e werben hier und an allen Orten Weires en angelt. 00955 3. v. 1 Maar a zZ Hel-Fabrik, 2 (2608 von A, ©. Kafemann in Danzig. 


